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Berlin, 17. März. Eine Gedenkfeier 
für die im Weltkrieg Gefallenen fand geſtern im 
Plenarſitzungsſaal des Reichstages und 
gleichzeitig noch in acht anderen Sälen Berlins 
ſtatt. Die Wände und Emporen des rieſigen 
Raumes waren ſchwarz dekoriert. Die Studen⸗ 
tenſchaft war mit zahlreichen Abordnungen und 
Fahnen erſchienen. Ebenſo hatten ſich Fahnen⸗ 
abordnungen der Reichswehr hinter dem Redner⸗ 
pult aufgeſtellt, das mit rieſigen Lorbeer⸗ und 
Blumenkränzen und Schleifen in den Reichs ⸗ 
farben geſchmückt war. Auf der Regierungs⸗ 
eſtrade hatten u. a. Reichsarbeitsminiſter Wiſ⸗ 
fell, Reichswehrminiſter Dr Gröner, Reichs- 
poſtminiſter Dr. Schätzel, Reichsminiſter für 
die beſetzten Gebiete Dr. Wirth ſowie die Ver⸗ 
treter der drei großen Religionsgeſellſchaften 
Platz genommen. Wenige Minuten vor 12 Uhr 
erſchien Reichspräſident von Hindendurg 
in Begleitung des Reichsminiſters des Innern, 


Altona, 17. März. Bei einer Feſtlichkeit 
in einem Gaſthof in Groß⸗Flottbeck, zu der ſich 
etwa 150 Perſonen verſammelt hatten, kam es am 
Sonnabend zu einem bedauerlichen Unfall. 
Etwa 40 Feſtteilnehmer erkrankten an Ver⸗ 
giftung durch Knohlenorydgas., Kurz nach⸗ 
einander wurden zunächſt 24 Perſonen von ſtarker 
Uebelkeit, Atemnot und Herzklopfen befallen 
und dann bewußtlos. Polizei und Feuer⸗ 
wehr trafen alle erforderlichen Rettungsmaß⸗ 
nahmen. Die erkrankten und bewußtloſen Per⸗ 
onen wurden in Nachbarhäuſern unter- 
gebracht, wo ſich mehrere Aerzte erfolgreich um 
ſie bemühten. 

Kaum hatten ſich die zuerſt Erkrankten erholt, 
als weitere 16 Feſtteilnehmer unter den gleichen 
Erſcheinungen erkrankten. Acht Männer und 
zehn Frauen mußten dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus zugeführt werden, aus dem ſie aber 
bis heute mittag ſämtlich entlaſſen werden 
konnten. Man darf hoffen, daß das Unglück keine 
nachteiligen geſundheitlichen Folgen haben wird. 
Die Vergiftungen ſind auf einen ſchadhaften 
Ofen, der vier Wochen lang nicht benutzt 
worden war, zurückzuführen. Die Gaſe waren 
aus den Kellerräumen durch undichte 
Stellen der Decke in den Saal gedrungen. Die 
erforderlichen Anordnungen zur Verhütung 
weiterer Vergiftungen ſind getroffen worden. 


Schwerer Raubüberfall 
bei Hamburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hamburg. 17. März. In Bergteheide wurde 
in der Sonnabendnacht ein überaus dreiſter 
Raubüberfall ausgeführt. Als der Wirt 
Seh ſein Lokal gegen 1 Uhr nachts abgeſchloſſen 
hatte, aber noch mit ſeinem Schwager im 
Schankraum verweilte, wurde eine Fenſter⸗ 
ſcheibe des Lokals von außen her eingewor⸗ 
fen. Beim Oeffnen der Haustür drangen fünf 
Männer, mit Schußwaffen und Meſſern in das 
Lokal ein und warfen ſich ſofort auf den Wirt 

und ſeinen Schwager. Der Wirt erhielt einen 
Lungenſchuß, der Schwager Meſſerſtiche. 
Nachdem die Täter; das Lokal demoliert hatten, 
ſtahlen ſie einige Flaſchen Getränke und aus 
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Severing, des Chefs der Heeresleitung, Ge⸗ 
neral Heye und des Chefs der Marineleitung, 
Admiral Räder. 

Nach einleitenden Muſikvorträgen hielt Ge⸗ 
heimer Juſtizrat Profeſſor Dr Kahl die er- 


greifende 
Gedenkrede 


Trotz mancher Verſuche habe der Volks⸗ 
trauertag noch immer keine geſetzliche 
Stütze erhalten, aber ſie werde und müſſe kom⸗ 
men, um die Stätten vor Entweihung zu ſichern, 
auf denen die Blüte des deutſchen Volkes ruhe. 
Der Redner erinnerte dann an die ſegensreiche 
Tätigkeit des 1919 gegründeten Volksbun⸗ 
des, der jetzt 44 Verbände und 1315 Ortsgrup⸗ 
pen umfaſſe. Aufgabe des Bundes ſei es, für eine 
würdige Erhaltung der Krieger 


fried HS zu ſorgen, denn nur 200 000 dent⸗ 


[Telearaphiſche Meldung 
der Kaſſe etwa 80 Mark. 


hatte. Die Täter ſind geſtändig. 


Darauf fuhren ſie mit 
einem Auto in der Richtung nach Hamburg davon. 
Die Polizei fing den Kraftwagen in Wands⸗ 
beck ab und nahm die Inſaſſen feſt. Zwei Schuß⸗ 
waffen und die entwendeten Getränke wurden im 
Auto vorgefunden. Der Kraftwagenführer wurde 
nach ſeiner Vernehmung entlaſſen, da er von 
dem Vorhaben der fünf Räuber keine Ahnung 


| Die leberſchwemmung 


ſche Soldaten ruhten in deutſcher Erde, während 
der gewaltige Reſt in 38 Ländern und auf dem 
Grunde der Meere zur Ruhe gebettet ſei. Der 
Gedanke, Kriege zu vermeiden, habe in aller Welt 
Eingang gefunden. Das äußerlich ſichtbare Zei⸗ 
chen dieſer Beſtrebungen ſei der Kriegsäch⸗ 
tungspakt, den Deutſchland als erſte Macht 
unterzeichnet habe. Trotz aller Verträge ſei aber 
der Glaube an ewigen Frieden nur ſehr 
ſchwer. Was aber auch immer die Zukunft 
bringe, der Gedanke an einen Weltfrieden dürfe 
nicht untergehen. 


Mit dem Geſang des Liedes „Ich hatt' einen 
Kameraden“ und des Deutſchlandliedes 
ſchloß die Feier. Reichspräſident von Hin⸗ 
denburg ſchritt nach dem Verlaſſen des Hauſes 
die vor dem ichstagsgebäuda aufgeſtellte 
Wee e 


Maſſenvergiftungen durch Kohlenorydgas 


in Nordſpanien 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Saragoſſa, 17. März. Ebro iſt 
7 Meter geſtiegen. Sein Flute iſt 2 Ku 
meter breit überſchwemm. Hunderte von Häu⸗ 
fel ſollen eingeſtürzt, 1500 Familien obdachlos 
in. ˖ 


50 em Neuſchnee in Berlin 


Zugverſpätungen bis zu einer halben Stunde 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 17. März. 
abend⸗Nacht durch einen ungewöhnlich heftigen 
Schneefall überraſcht worden, der nachts 
gegen 2 Uhr einſetzte und bis gegen 6 Uhr mor⸗ 
gens dauerte. Während den ganzen Winter über 
faſt gar kein Schneefall zu verzeichnen war, häuf⸗ 
ten ſich jetzt in den Außenbezirken ſtellenweiſe die 
Flocken einen halben Meter hoch. Da 
niemand auf ein derartiges Ereignis gefaßt war, 
ergaben ſich große 


Stockungen im Berkehr 


insbeſondere hatten die Frühzüge, die vom 
Schleſiſchen Bahnhof abgingen, bis zu 30 Minn- 
ten Verſpätung, da die Weichen zum Teil 
30 Zentimeter unter dem Schnee lagen und ver. 
klebt waren. Erſt gegen 8 Uhr morgens traten 
wieder normale Verhältniſſe ein. Im Laufe des 
Nachmittags verſchwand dann auch unter dem 
Einfluß plötzlich einſetzenden Tauwetters der 
Schnee von den Berliner Straßen. 


Die Leiche Profeſſor Dr. Drexels 
aufgefunden 
(Telegraphiſche Meldung) 


40 Feſtteilnehmer bewußtlos zuſammengebrochen 


Berlin iſt in der Sonn- furt a. M., Profeſſor Dr Friedrich Dr ex el, 


wurde geſtern nachmittag bei Höchſt aus dem 
Main gelandet. Irgendwelche Anzeichen, 
daß ein Verbrechen vorliegt, wurden an der 
Leiche nicht wahrgenommen. 


Die Abnahmefahrt der „Europa“ 
(Telegraphiſche Meldung) 


Bremen, 17. März. Der Schnell dampfer 
„Europa“ des Norddeutſchen Lloyd hat am 
Sonntag früh 1 Uhr die 24ſtündige Abnahme 
fahrt angetreten. Die Fahrt ging über die 
norwegiſche Küſte bis zur Nordſpitze Schottlands. 
Zeitweiſe wurde eine Stundengeſchwindigkeit von 
27,67 Seemeilen erreicht. 

Die genau 210 Meilen lange Strecke von 
Saddon Feuerturm nach Utſire wurde in ſieben 
Stunden 16 Minuten durchlaufen, was einer 
Durchſchnittszeſchwindigkeit von 272 Seemeilen 
entſpricht. Das Schiff hatte über ſechs Stunden 
lang bei grober See gegen borderliche 


2767 Knoten 


Frankfurt a, M. 17. März. Der feit Unfang| Winde von einer Windſtärke bis zu 7 zu lau- 


Februar d. 


J. vermißte Direktor des Archäoloni- fen, ohne hierbei nennenswert an Geſchwindigkeit 


ſchen Inſtituts des Deutſchen Reiches in Frank- zu verlieren. 


der Vollstrauertag in Berlin 
De Gedenlfeier im Reichstag 


Geheimrat Kahl hält die Feſtrede — der Weltfriedens⸗Gedanke darf nicht untergehen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Drang nach dem oſten? 


Von 
Dr. Dr. Friedrich Lange 

In Genf beantwortete jüngſt der Vertreter 
eines neuen Oſtſtaates einige peinliche Fragen 
eines Neutralen nach der Behandlung der deut⸗ 
ſchen Minderheit damit, die Deutſchen hätten in 
tauſendjährigem „Drange nach dem Oſten“ ſo auf 
die Nachbarn gedrückt, daß demgegenüber ein 
paar Mißgriffe untergeordneter Stellen gegen 
Deutſche heute gar nicht ins Gewicht fielen; das 
ſei die öffentliche Meinung vieler Oſtvölker. Der 
Neutrale gab zu, von einem „deutſchen Drang 
nach dem Oſten“ gehört zu haben 

Im Ausland iſt das Schreckgeſpenſt vom 
„deutſchen Drang nach dem Oſten“ ſeit Jahr⸗ 
zehnten ein Hauptzugſtück deutſchfeindlicher 
Stimmungsmacher. Wie ſteht es in Wahrheit 
damit? Kein Kenner der Geſchichte kann die 
Reibungen und Kämpfe früherer Jahrhunderte 
dem gegenwärtigen Nationalität * ich 
2 Jän wer ber mobeene Serif ber Ran 


früher noch gar nicht ausgeprägt war. Alle 


Wanderungen, Auseinanderſetzungen und Kräfte⸗ 
verlagerungen des Mittelalters und der erſten 
Jahrhunderte der Neuzeit waren ſtärker wirt⸗ 
ſchaftlich, ſozial, religiös bedingt als national. 
Die Fronten liefen meiſt quer durch die Völker. 
Das darf rückſchauend nicht umgefälſcht werden. 
Auch die Frage des Dranges nach dem Oſten iſt 
umſtritten. 

Der Drang nach dem Oſten iſt keine Einzel» 
erſcheinung der Deutſchen! Wir ſehen ihn im 
Laufe der Jahrhunderte bei den Kelten, bei den 
Franzoſen, die auf ihr öſtliches „Vorland“ vom 
Apennin bis zu den Rheinmündungen drücken, bei 
den Italienern, die immer wieder nach Dalmatien 
und Albanien greifen, bei den Magyaren mit 
ihrem öſtlichen Vorpoſten der Szekler in Sieben⸗ 
bürgen, bei den Tſchechen, die in die Slowakei ein⸗ 
dringen, bei den Schweden mit ihren Kultur⸗ 
belangen in Finnland, bei den Polen mit ihren 
jahrhundertealten Eroberungen in Litauen, 
Weißrußland und der Ukraine, an die der Hand⸗ 
ſtreich auf Wilna, der Kampf gegen Peltjuras 
Weſtukraine, Pilſudſkis militäriſcher Spazier⸗ 
gang nach Kiew, ſchließlich die ganzen Grenz⸗ 
ziehungen des Friedens von Riga im Jahre 1920 
th gradlinig anſchließen. Das ging jo in ganz 
Europa, war kein deutſches Spezifikum, ſondern 
ein durchaus allgemein⸗europäiſcher Zuſchnitt. 

Und heute? Der Zug nach dem Weſten iſt 
das Kennzeichen Europas: Die Rieſenſehnſucht 
von Millionen Slawen nach Dollarika iſt viel- 
leicht das treffendſte Beiſpiel. Auch die nord⸗ 
germaniſchen Staaten ſenden immer neue Men⸗ 
ſchenſtröme weſtwärts über das Weltmeer. Frank- 
reich zieht Polen, Tschechen, Südſlawen, Italiener, 
Vlamen an wie ein Licht die Inſekten. In 
Deutſchland wandern unzählige aus dem Oſten 
nach Berlin, dem Rhein und der Ruhr. Wir 
wiſſen, wie verhängnisvoll dieſe Abwande⸗ 
rung für die deutſche Zukunft iſt, wie viele Weſt⸗ 
wanderer im neuen Lebenskreis nicht Wurzel 
faſſen können, wirtſchaftlich und noch mehr durch 
ſeeliſche Leere enttäuſcht werden. Wie das aus⸗ 
gehen wird? Gewinnen wird das Volk, das als 
erſtes wieder entſchloſſen das Geſicht nach Oſten 
wenden und in allen ſeiner Lebensäußerungen 
einen aufs Ganze gehenden Willen zum 
Oſten betätigen wird — im Zuſammenhang mit 
den Polenverträgen heißt das, ſich nicht um 
einiger Augenblicksvorteile willen die Oſtmöglich⸗ 
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Pariſerinnen gemacht. 


ſiſchen Anſtrich geben“ 
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Primo de 


Rivera FT 


[Telearaphiſche Melduna) 


Paris, 17. März. Der vormalige ſpaniſche Miniſterpräſident, General 
Primo de Rivera, iſt geſtern vorm ittag um 11 Uhr im Alter von 60 
Jahren an einer Embolie in Paris ge ſtorben. 


General Primo de Rivera, der geſtern morgen 
in ſeinem Hotel ſtarb, mußte ſeit einer Woche 
das Zimmer hüten. Da ſich in deu letzten Tagen 
eine Beſſerung ſeines Befindens zeigte, 
wollte er geſtern abend oder heute Paris 
verlaſſſen, um in einem Sanatorium in 
Frankfurt a. M. eine Kur zur Heilung 
ſeiner Zuckerkrankheit durchzumachen. Geſtern 
früh war er wie gewöhnlich aufgeſtanden. Als 
ſeine beiden Töchter aus der Meſſe zurückkehrten, 
fanden ſie ihren Vater, den ſie leſend verlaſſen 
hatten, tot auf ſeinem Bett liegend. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
feſtſtellen, den er auf eine Herzembolie zurück⸗ 
führt. General Primo de Rivera befand ſich 
ſeit zwei Wochen in ärztlicher Behandlung wegen 
einer Nierengrippe. Für geſtern nachmittag 
hatte er aus Anlaß des Abſchluſſes ſeines Pariſer 
Aufenthaltes Säfte geladen, u. a. Marſchall Pe- 
tain und die Abgeordneten Henneſſy und 
Malvy. ? 


Die Leiche Primo de Riveras iſt geſtern 
abend einbalſamiert worden. Die Ein⸗ 
ſargung erfolgt Montag vormittag. Die Todes ⸗ 
nachricht hat in Spanien und beſonders bei den 
Anhängern Primo de Riveras große Be⸗ 
wegung ausgelöſt. Die ſterbliche Hülle des 
früheren Diktators wird Dienstag abend in Ma⸗ 
drid erwartet Miniſterpräſident Berenguer, 
der vom ſpaniſchen Botſchafter in Paris telepho- 
niſch unterrichtet worden war, hat verſönlich König 
Alfons die Nachricht überbracht. 


Briands Beileid zum Tode 
Primo de Niveras 


(Zelearapbiihe Meldung) 

Paris, 17. März. Der Chef des Protokolls 
hat im Namen Briands dem Sohne Primo 
de Riveras und dem ſpaniſchen Bot'chafter zum 
Ableben Primo de Riveras das Beileid aus⸗ 
geſprochen. 


Mdeülſche Wirtschaft zeigt Ihre Notlage 


Empfangsabend in Goran 
[Telearaphiſche Meldun al 


Sorau, 17. März. Die Städte des Wirtſchafts⸗ 
gebietes Sorau, Sommerfeld. Gaſſen, Triebel, 
Chriſtianſtadt am Bober, hatten zu einer Be- 
ſͤchtigung ihres Wirtſchaftsgebietes einge» 
laden, die am Sonntag abend in Sorau mit 
einer Feſtveranſtaltung begann. Man be⸗ 
merkte u. a. die Reichstagsabgeordneten von 
i Boguslawitz Dr Hoff und 
Siegfried, die Landtagsabgeordneten Piſch ke, 


Riedel und Leonhart, Regierungsvizepräſi⸗ 


dent Dr Hermann, Frankfurt a. D. und Prä⸗ 
ſident Brühl vom Landesarbeitsamt Branden⸗ 
burg. Präſident Dr Born von der Reichsbahn⸗ 
direktion Breslau, außerdem zahlreiche Vertreter 
der Stadt und der Preſſe aus Berlin und 
Mitteldeutſchland. g 

Auf dem Empfangsabend wurde von Bürger- 
meiſter Ciorek, Sorau und von Chefredakteur 
Hartrampf, Sorau, betont, daß die ungeheure 
wirtſchaftliche Not an der deutſchen Ostgrenze auch 


das brandenburgiſch » fchlefiihe Induſtriegebiet 


außerordentlich ſtark in Mitleidenſchaft gezogen 
babe. Die Beſichtigung werde erweiſen, wie außer⸗ 


keiten verbauen laſſen! (Hat die Reichs regierung 
in Zeiten Curtius' dieſe Perſpektive nicht tat⸗ 
ſächlich verloren?! D. Red.) 


ordentlich notwendig es ſei, im Rahmen des an⸗ 
gekündigten Oſtprogramms, das hoffentlich 
bald verwirklicht werde, auch die oſtdeutſche 
Induſtrie zu fördern, die leider nicht nur durch 
die Unaunſt der Zeit und durch den Verluſt ihrer 
Abſatzgebiete, ſondern auch durch die Bevorzugung 
von Weſtdeutſchland ſtark geſchädigt worden ſei. 
In duſtrie wie Landwirtſchaft, die gleich ſtark ver⸗ 
treten ſeien, beweiſen, wie außerordentlich not⸗ 
wendig eine durchgreifende Hilfe für dieſe 
Gebiete ſei. 


Gendarmeriewachtmeiſter als 
Raubmörder 


(Telegraphiſche Meldung) 

Budapeſt, 17. März. In Szalanta bei Fünf⸗ 
kirchen wurden vor etwa zwei Wochen die Poſt⸗ 
meiſterin Helene Bodenlos und ihre Schwe⸗ 
ſter ermordet und aus der Poſtbaſſe 1700 
Pengd geraubt. Die polizeilichen Erh bungen 
ergaben, daß der Mörder der Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter von Szalanta, Stephan Ambrus, iſt. 
Dieſer hat die Tat ſ eingeſtanden und dem 
Unterſuchungsrichter von den geraubten 1700 


|BolitifheßWrüneleienmdadfen Aus aller Welt 
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Kommuniſtiſche Meſſerhelden Der Teufels-Schatz 


e Butareft. Es ift Frühling im Lande. Der 
Chemnitz, 17. März. Die hieſigen Ortsgrup⸗] Bauer Opris geht über das Feld, er hat ſich 
pen des Stahlhelms und der Nationalſozia⸗] gerade den Winterſchlaf aus den Augen gerieben, 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei veranſtalteten in feinem Heimatdorfe Celiſoara werden ſie 
geſtern durch Demonſtrationszüge und ſam nächſten Montag mit der Feldarbeit begin⸗ 


1 % nen, da muß man ſchnell noch einmal die Steine, 
ae e genen die die im Winter zutage traten, auf des Nachbarn 


. di 

. J 0 Gleichzeitig hatten Feld werfen, damit er es ſpäter nicht merkt... 
die Kommuniſten ihre Anhänger zu Gegen. Wie Opris alſo gerade fo einen Stein aufhebt, 
kundgebungen aufgerufen. Als nach den Ver- der ziemlich ſchwer ift, entgleitet er wieder feinen 
jammlungen die Demonſtrationszüge der beriäjler En en und es gibt einen metalliſchen 
denen Parteien aufeinander ſtießen, kam es zu Klang. Der Bauer ſieht fich u es iſt 344 
e ne Berlanf)Mitb In ber the „De Wirt sr eh Sein ei 

acht Mitglieder der Nationalſozialiſten und des ue. 0 1. u 
1 Ri Erde. Er hat den Schatz gefunden, von dem er 
Stahlhelms durch Meſſerſtiche zum Teil ſchwer eit e d träumte. Eine eiserne Kaf⸗ 
ſeit ſeiner Jugend träu e Ka 
verletzt wurden. Sechs Verletzte mußten ins fette — —. Er birgt fie behntſam unter 
Krankenhaus gebracht werden, wo einer von Kiten Pelz und begibt ſich nach Hauſe. Opris 
ihnen inzwiſchen geſtor ben iſt. Die Poli“⸗ſiſt ein ſchweigſamer Mann, er wird niemand 
zei, die 10 Perſonen feſtnahm, wurde aus der etwas von ſeinem Glück Faun auch de 8 
Menge mit Steinen beworfen, wodurch nur ſeiner Frau. Die Frau iſt auch f glam. 
{ f Am nächſten Tag weiß es aber doch das ganze 
eee eee n I Torf. So ein Neidhammel geht auch bin zum 
In Glauchau hielt die Sozialdemokratiſche[ Gendarmen und erzählt ihm alles. Da 
Partei eine Verſammlung gegen den Faſchismus ſchreiht der Gendarm einen Brief an den Richter, 
ab. Im Verlaufe der Ausſprache, an der ſich jest Bi St bie, — 1 l nn s minbet 
i ogiali il: e er e d men, 
auch Nationalſozialiſten beteiligten, kam] Der re einen Erik on e 


l 8 = NR 175 „leſt ihn, 1 
es zu einer Schlägerei, bei der 3 Sozialdemo 21 15 u i ene er 


fraten jo ſchwer verletzt wurden, daß fie ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 


Die Bnmbenanichläce 
in Schleswia⸗Holſtein noch ungeklärt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Neumönſter, 17. März. Zur Aufklärung des Kaſſette ſitzt. 
Syrenaſtoffanſchlagsverſuches im Finanzamt] 


baben hier Kieler Kriminalbeamte unter 
Kommiſſar Köhler am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag eingehende Ermittelungen angeſtellt. 
Einen beſtimmten Anhaltspunkt haben die 
Erhebungen bisher nicht erbracht. Ein Zuſam⸗ 
menhang der Fälle in Bad Oldesloe und Neu⸗ 
münſter dürfte dagegen ſchon jetzt als ſicher anzu⸗ 
nehmen ſein. 


Selbſtmord eines Ober⸗ 


primaners 


Im Treppenhaus der Schule erhängt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


richter lieſt den Brief — — und ſo weiter. Er 
iſt auch auf Urlaub gegangen. Nach ihm der 
Subpräfeit und der Präfekt. Die 
Bauern ſchlagen einen weiten Bogen um das 
Haus des Opris, denn das kann nur der Teufel 
ſelbſt vollbringen, dieſe Quälge ſter von Beamten 
in die Flucht N. jagen, der Teufel, der in der 
jemand wagt, ſie zu öffnen. 
Es kommt erſt nach Wochen eine Kommif- 
ſion aus Bulareft mit einem Schloſſer. Sie 
findet in der Kaſſette die Stimmzettel aus 
der letzten Wahl, die der Gendarm auf Veran- 
laſſung ſeiner Obrigkeit geſtohlen und durch 
andere gefälſchte erſetzt hat. 


Mit dem Badetuch gerettet 


Berlin. Durch die Geiſtesgegenwart von vier 
Frauen iſt ein ſchwerer Unfall in Potsdam 
verhütet worden. Im Hauſe Drewitzer Straße 7 
ſpielten die drei Kinder des Ehepaares Lehmann 
im Alter von eins, drei und fünf Jahren in Ab⸗ 
weſer heit der Eltern an der Brüſtung eines offe⸗ 
nen Fenſters. Dabei ſtürzte das älteſte fünfe 
jährige Mädchen vom zweiten Stock auf die 
Straße und erlitt wie durch ein Wunder nur 


Eberswalde. 17. März. Im Treppenhaus der ungefährliche Verletzungen. Ihre Zjährige Schwe⸗ 


Hindenburg⸗Oberrealſchule hat ſich eine Schüler 


ter wollte ihr aus dem Fenſter nachklettern 
55 befand ſich in furchtbarer Lage, halb aus dem 


tragödie ereignet. Der Oberprimaner Schäfer. Fenſter hängend. Bewohnerinnen des Haufes, die 


der das Examen nicht beſtanden hatte, den Vorf 


all beobachteten und schen, wie dem 


hatte ſich am Treppengeländer erhängt. Der] Lind die Kräfte ſchwanden, brachten in größter 


am 13. Npember 1910 geborene Dberprimaner | I 


war der Sohn des Poſtſchaffners Schäfer in 
Finow. Der Direktor der Anſtalt, Dr Lukas, hatte 


das ſie vor dem 
Fenſter aufſvannten und mit dem fie das herab⸗ 
ſtürzende Kind unnerlekt auffingen. Die Rois- 
damer Feuerwehr, die inzwiſchen alarmiert 


Eile ein Badetuch herbei, 


dem Schüler in ſchonender Weiſe mitgeteilt, daß war, brachte das verletzte ältere Mädchen ins 
er das Abiturientenexamen nicht baſtanden habe, Krankenhaus. 


und redete ihm zu, den Mut aufzubringen, es 
weiter zu verſuchen. Schäfer war bei allen 


Kameraden allgemein beliebt und der einzige Scherl und 


mn dem großen Betrugsprozeß gegen Bruno 
er Genoifen wurde Brunn Scherl auf 


Pengöe 1400 übergeben. Sohn ſeiner Eltern. a Grund des § 51 8freigeſprochen. 
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Vn haun lui Aue 

Voi oi An Bueisuun 
Roman von Liesbet Dill 

6) (Nachdruck verboten.) 


„Wenn ich jemals eine Frau nehmen werde, 
ſo wird es nur eine Deutſche ſein.“ Monſieur 
ſchwor mir das jeden Abend auf unſerer Bank. 
„Der Fonds iſt gut, er verheißt eine angenehme, 
geſicherte Ehe. Ich liebe die Ruhe“. Er war 
„blas6 sur les femmes“ mit dreiundzwanzig Jah⸗ 
Er hatte tragiſche Erfahrungen mit den 
ſchon als Gymnaſiaſt. 
werde ich einen franzö⸗ 
0 Ich babe dies Wilhelm 
erzählt und dieſer hat Monſieur fortan nur mehr 
den Anſtreicher genannt. Aber mir Wilhelm war 


„Einer deutſchen Frau 


es nicht möglich, Gefühlsſachen ernſthaft zu be⸗ 


sprechen. Monſieur dagegen war immer dazu 
bereit. Es war das Gebiet, auf dem er Meiſter 
war: die Frauen und die Liebe 


«e! „ „. 
Der dicke Wilhelm und Monſieur ſchätzten 
einander nicht. Sie grüßten ſich nur, wenn ich 


dabei war und dann immer auf dieſelbe Art. 
Monſieur lüftete ſeinen ſteifen, ſchwarzen Hut, 
als ob er ſich überzeugen wolle, daß die goldene 
Inſchrift des Pariſer Ladens noch in dem eei⸗ 


denen Futter ſtünde, und Wilhelm ſchwenkte den We 


Hut. als ob er ein Reſtaurant betrete, wobei er 
ſtets einen vielſagenden Blick auf Monſieurs 
dünne Beine warf. 

Monſieur war ſtets böflich, aber dieſem aus⸗ 


geprägten Germanen gegenüber fing ſein galli⸗ 


ſches Blut an zu kochen . „Warum liebt eine 
Frau ſolche Männer? Wenn ſie ein Glas Bier 
vor ſich haben, ſind ſie auch zufrieden.“ 

Seine Wiege batıe auf dem Land in einer 
bretoniſchen Küche geſtanden, er wax von einer 
Bäuerin aufgezogen worden, die Luft in Paris 
war zu ſchlecht. Seine Mama fuhr derweil im 
Bois de Boulogne 2 und hat ihre „taille 
mince“ behalten, welche die Franzoſen niemals 
vergeſſen zu erwähnen, obwoh! fie bei einem weib⸗ 
lichen Akt etwas ſehr Häßliches iſt. 

= 4 8 ſeine Mutter. 

e Fran tun das. Und mit der Liebe 
der franzöſiſchen Mütter hat > 
daß ſie ihre Kinder auf dem Land erziehen laſſen. 


worden. 
heute noch an 
bekommen“, ſagte 

„Aber ni a 
maliziös. Dagegen konnte man nichts 
denn die Dame wog bundert Kilo. 


en rettete ein Land nicht, indem man es mit 


ſeiner Mama“, erwiderte Monſteur . 


Die Deutſchen waren auf einem falſchen Weg. 


Kindern überfäte. i 

Ich hatte noch aus Wilhelms Zeiten her Auf⸗ 
ſätze über die Dekadence der lakefniſchen Raſſe 
geleſen und zog nun damit auf. Ich verteidigze 
etwas, was ich ſelbſt unſchön fand und das mir 
eigentlich fremd war. Monſieur gegenüber ver⸗ 
wandelte ich mich in eine Germanin und wurde 
ſehr böſe, als er darüber lachte. 

„Dieſe Leute kennen nur Paris, das Paris, 
das für die Fremden gemacht iſt. wie Nuremburg 
für die Engländer. Sie kennen nicht die Pro⸗ 
din, die gesunden Bretonen, die rn der 
Normandie, der Pikardie. Lo hat entzückende 
Romane über Japan geſchriahen, aber er hat 
nur das Japan geſehen für die Fremden, für das 
man Eintritt bezahlt.. Die Frauen Japans 
kennt er nicht.“ 

Monſieur „erholte“ ſich nun ſchon ſeit ſieben 
Jahren von ſeinem Baccalauregf und las. Er 
brachte mir de aupaſſant, in dem er 
ſich der ziemlich ſchamloſen Illuſtrationen wegen 


Ich wußte nicht, daß ich in dieſer Welt längſt 
lebte und wenn ich mein Unglück mit der Wurzel 
anfaſſen könnte wüßte ich dieſe gonze Literatur 
damit auszurotten. Aber ich würde es nicht kun, 
weil fie auch wieder ihren Reiz für mich hakte 
und behalten hat. 


der Ausdruck 


einer, Beltaniceuung, von fefer Sr gie iu 
trän Sie ſchienen Kinder u reife, 
konnten lieben und verachten zugleich. Sie kamen 
zu den Frauen mit einem fol 5 
tung, daß man eigentlich Mitleid mit ihnen Dee 


müßte, denn, haben fie nicht auch Mütter ? 
| 


Wenn ich mit Wilhelm und feinen Korps⸗ 
brüdern Luftſchlöſſer baute, hörten ſie mir an⸗ 
dächtig zu. Der erſte Akkord auf dem Klavier 
ließ ſie veritummen. Monſieurs Freunde konnte 
man weder RR noch mitrei 
keinen phantaſt 
keine Dinger dahinter entdecken. U 
Ich glaube, daß keine Nation fo zu haſſen ver⸗ 
teht wie der Franzoſe. . 0 

angel an Nationalſtolz vor. Dieſer Haß iſt 
5 7 I . zu 
Frankreich, ihrer Furcht unbequemen 
chbax, er iſt ihre Hhoratlerfſtſchſte und gefähr⸗ 


lichſte Eigenſchaft, das Reſaltat eines Preſſefeſd. 


zuges, den man ſeit zehn Jahren in Frankreich 


führt. 


ie lese beiorgte Mada 
Rinus an Ach⸗ 


Die ſehen 
iſchen Nebel, 1 un N auch | har meine Urahne jeberrja 3 in ihrem Sch 
bluten für eine Schimäre, fie haſſen ein Phantom. ee immer gnädig aufgenommen. 


Toleranz käme ihm wie Dieſe blieb der Königin eine Freundin 


Die ſehr ehrgeizige und für die Zukunft ihrer 
an * hat = 
geblich verſucht, einen dieſer Söhne mit der 
ſchönen, früh verwitweten Prinzeſſin de Lamballe 
zu vermählen. Sie ſelbſt, noch jung, geiſtvoll 
und intregant, galt als Geliebte des damals in 
Ungnade gefallenen Duc de Chorſeul. Jedoch 
ind nur unklare Gerüchte darüber verbreitet. 
Sie mögen, wie meiſt, balb wahr und halb er⸗ 


Die Heirat mit der Lamballe rung ha 
13 zu- 
letzt, als fie, vor den Jakobinern geflohen, von 
England nach Paris zurückkam, um dort unter 
den Hä der entſeſſelten Weiber zu enden. 
Ihr Kopf wurde auf einer Stange an bei 
Fenſtern der Königin vorbeigetragen, als dieſe 
bei dem Diner ſaß. — 


aber politiſieren fann man mit ihnen nicht. Sie Verwundung einige Jahre ſpäter. Ich habe ihn 


a 
ichaft 4 1 „aber unter der Bedingung, daß 


Elſaß⸗Lothringen wieder zurückgegeben würde“. meiner Vorfahren während der 


* * * 


Ich hatte durch die Lektüre dieſer Meiſter⸗ ſein 


werke, die mir Monſieur eſchlepyt hatte, 
Manon. Diderot, le Neveu, Voltaire, Neandide, 
bn u. a angefangen, über Dinge und 

en 
Haufe niemals ſproach. Mama war nich 
| angehaucht, fie las nicht. Ihr Leben 


ophiſch 
ch ſipeelte 1 zwiſchen ihrem Garten, dem Kurhaus 


auf den Promenaden ab. ie Ereigniſſe 

le ter von außen zu ihr lommen, dann nahm 

ie auf, betrachtete ſie und ſich wieder 

ihrem Leben zu. — Für Mama war Monfieur 

ein Begriff, ein Neutrum, ſo vollkommen unge⸗ 

fährlich, daß fie feine feingekribelten. ne 
ie 


ohne auch nur einen Blick darauf zu werfen. Sie 


zur Zeit Marie Antoinettes eine Rolle am Hof | 


\ en« | „nompon‘ 
nachzudenken, über die man im 1 öffentlich „A 
philo⸗ 

U 


gen ſah, 


Mama, unverfälihte Rheinlän⸗ 


mit für Vergangenheit und pflegte keine Fami⸗ 


a Ich 
ſichte. 
er Revolution hin⸗ 
gerichtet wurden. Ein Offizier hatte offenſicht⸗ 
lich geäußert, er ſei ſtolz darauf, Ariſtokrat zu 
und er pfiffe auf die Parrioten, die ihren 
König ermordeten. Ein alter Landedelmann trug 
als Zeichen ſeiner Oppoſition einen weißen 
und fapte von dem „Tyran Capet“ 
rmer König, arme Königin, welche 
Verbrecher ſind die Jakobiner!“ Das genügte, 
um ſeinem als „contrerevolutionaire“, ein 
Ende zu machen. — Einigen gelang es, zu ent⸗ 
liehen. fie traten als Offiziere in ſchapediſche, 
ruſſiſche und deutſche Dienſte, ihre Schlöſſer ver⸗ 
fielen, ihr Vermögen wurde eingeſchmolzen Zu 
einer ſolchen Seitenlinie gehörten meine Ahnen. 


erfuhr erſt durch die 


worden; Mit welcher Berechtigung kann ein Volk, 


blinder Wut im eigenen La 
darf ein ſolches auf em 
blicken und es — Barbaren nennen? 


[Fortſetzung folgt.) 


Die erſte Entſcheidung zugunſten 
Hberſchleſiens 


Die erſte Entſcheidung in der diesjährigen als die Meiſterſchaft ſelbſt. Beſchämend iſt 
Südoſtdeutſchen Fußballmeiſter⸗ allerdings, daß mit Ausnahme von Beuthen 00 
ſchaft iſt gefallen: Beuthen 09 hat durch und Preußen Zaborze keine der vier anderen 
einen 3:0⸗Sieg über Viktoria Forſt den rettenden [ Mannſchaften ein Plus an Toren aufzuweisen 
Hafen erreicht und kann von einem der beiden hat. Mit dem Schußvermögen der Stürmer 
—— rn — — mehr re werden. ſcheint es wirklich ſehr ſchlecht beſtellt zu fein. 

er offen bleibt natürlich der Kampf um] Der nöchſte Sonntag kan idender 
den Titel, bei dem auch Preußen⸗Zaborze noch] Bedeutung 6555 In * 8 3 
ein Wort mitſprechen dürfte. Immerhin dürfte bus 98 auf Beuthen 09 und in Forſt Preußen⸗ 
auch Preußen Zaborze bereits in Sicherheit fein, | Zaborze auf Viktoria-Forſt, 
da ſich der Meiſter von Mittelſchleſien, der Bres⸗ 
lauer Sportklub 08, eine ſenſationelle 1:2⸗Nieder⸗ 40 
lage gegen Cottbus 8 leiſtete und nun bes Stand der „Züdoſtdeutſchen 
reits zehn Verluſtpunkte aufzuweiſen hat. Cott: - 


bus 98, der Uecberraſchungsſieger dieſes Sonn ⸗ Nan eg 
tages, iſt auch von den beiden oberſchleſiſchen Beuthen 09 86 1 1 28: 6 138: 3 
Mannſchaften ſtark zu beachten. Vorläufia ſteht] Preußen Jaborze 7 5 — 2 14:10 19. 4 
die Tatiache fest, daß der Kampf um den le g. Stkeorſa Fort 8 3 2 5 17448 610 
ten Plat noch keineswegs entſchieden it,] Breslau 08 8 2 2 4 15:19 6:10 
vielleicht ſogar noch härter umſtritten ſein wird Cottbus 98 8 en 511 


Gottbus 98 ſchlägt Breslau 08 2:1 


09 hat auch Würfe 8 


e be 
(Eigener Bericht) Rösler war ſomit gleichzeitig der beſte 
Beuthen. 16. März. 


Der aſſe Vormittag dieſes Sonntags das natürlich den ganzen Kampf enticheidend be⸗ 
perhieß nichts gutes. Man machte ſich auf ein einflußte. m Felde gaben ſich die Oger keine 
richtiges lammbad gefaßt, wurde aber ange- ſehr große Mühe. Sie ſcheinen auch ſchon reich 


Sonn- wirken konnte. 


Mit 3:0 wurde der Meiſter der Niederlauſitz zum Kurpannek im Tor machte feine Sache wie ⸗ 

Zweiten e bezwungen. Allerdings war dieler] der ausgezeichnet, u. a. hielt er ſogar einen Elf⸗ 

Sieg durchaus nicht, wenigſtens nicht in dieſer] meter. Schiedsrichter Gerlach hatte bei dem 

Höhe, verdient fairen Spiel keine Gelegenheit, ſeine große Kunſt 
Die Torſter führten ein ausgezeichnetes zu zeigen. j A 

j F Das Spiel begann, wie bereits erwähnt, in 

Kombinatiunsſpiel der zweiten Minute mit einem Tor von Neuen 


09. das auf eine Vorlage von Paul Malik, der 
Linksaußen Pryſſok in bekannter Manier un- 
heimlich ſchaxf und flach einſandte. Der Angreifer 
war in der Folge aber nicht Beuthen 09, ſondern 
Viktoria Forſt. Es ſah oft ſehr bedenklich für das 


vor und gaben im Felde Iebr oft den Ton an. 
Lediglich ihre Schußunfähigkeit und die Sicher. 
beit des Beuthener Torhüters Kurpannek 
verhinderten Erfolge. Der beſte Mann der 
rſter, der Mittelläufer Rösler, dirigierte 
ne Vorderleute ausgezeichnet, half hinten dazu 


e 


del Tagesbeginn und Felerabend gehen 
verloren, wenn schlechter Zustand der 
Bereifung eine Panne und damit Zeit- 
verlust verursacht, Sicher und bequem 
fahren Sie zur Arbeit und nach Haus 


auf 


Onfinentf 


Fahrrad- und Kraftradreifen 


Beuthen 09 in Sicherheit 


Durch einen 3: 0⸗Gieg über Viktoria Forſt ſicherer Teilnehmer an der 95 B.⸗Meiſterſchaft 


bie Einheimischen frei machen. Ipre Angriffe 
N ge wu ee gefährli 


Beuthener Tor aus. Nur zeitweiſe konnten ſich! hohen Sieg errungen. 


al. 


Turnen — Leichtathletik — Fußball 


Die Einigung endlich vollzogen — Gemeinſame Meiſterſchaften 
Arbeitsgemeinſchaft auf allen Gebieten 


[Eigene Drahtmeldung.) 


* Berlin. 16. März. “ re a Tre ER 15 12 
Was Zeit ien, iſt 4 erbände, u „Turnerſchaft. Deutſche 
dune. Soc der Sheftumg einer Arbeits] SPortbhirbe für g a ed 
geneinſchaft Turnerſchaft — Schwimmwver⸗ Fußballbun en ſich in eingehenden Bera⸗ 


E tungen am 15. und 16. Märs in Berlin auf 
band iſt nun auch die Einigung zwiſchen der Deut⸗ einen Vertragsentwurf geeinigt, der von 
ſchen Turnerſchaft und den anderen Sportver-| ſeiten der Deutſchen Turnerſchaft zur endgül⸗ 
bänden für Athletik und Fußball ſozuſagen voll digen Genehmigung dem Hauptausſchuß der 
zogen. Es bedarf ledialich einer formalen Be Deutſchen Turnerſchaft am 12. und 13. April 
ſtätigung ſeitens des Hauptausſchuſſes der Deut⸗ 


vorgelegt werden wird. Dieſer Vertrag ſieht 
ſchen Turnerſchaft. Dank der auf freundſchaft⸗ 


die Einrichtung einer Arbeitsgemein⸗ 
au ſchaft auf allen Gebieten der Leibesübungen 
lichſter Grundlage geführten Einigungsverhand⸗ 
lungen ſind 


vor, die von dieſen drei Verbänden gepflegt 
werden. Die Veröffentlichung des Vertrages 
die brei großen Körperkulturorganiſationen wird nach Fertigſtellung des genauen Wort⸗ 
auf gemeinſamer sportlicher Grundlage 
zuſammengeſchweißt 


lautes demnächſt erfolgen.“ 
worden. Beſonderes Verdienſt daran gebührt 


Als ein beſonderes wertpolles Ergebnis der 

Einigungsverhandlungen zwiſchen der Deutſchen 
den Vorſitzenden der drei Verbände. Staatsmini⸗ 
ſter a. D. Dominicus, Lang und Linne ⸗ 


Turnerſchaft, der Deutſchen Sportbebörde für 

Leichtathletik und dem Deutſchen Fußballbund 

i darf die Tatſache bezeichnet werden, daß beſchloſſen 

mann, denen es, vom reinen Verſtändigungs⸗] wurde, die Leichtathletikmeiſterſchaften des Jahres 
willen beſeelt, gelang, alle Gegenſätze zu über⸗ 
brücken und das Werk zu vollenden. Ueber das 
Ergebnis der nicht öffentlich geführten Verhand⸗ 


1930 am 2. und 3. Auguſt in Berlin gemeinſam 
durchzuführen. Auch bezüglich der übrigen Sport⸗ 
lungen gibt die folgende amtliche Verlautbarung 
Kenntnis: 


arten gehen die Beſtrebungen dahin, daß es in 
Zukunft für jede Uebung nur noch eine 
Meiſterſchaft gibt. 


Breslau 98 erledigt 
(Eigene Drahtmeldung) 
Cottbus. 16. März. 


Nur etwa 800 Zuſchauer hatten ſich zum Kampf 
der beiden Mannſchaften in Cottbus eingefunden. 
Nach einem völlig gleichwertigen Kampfe landeten 
die Cottbuſer einen glücklichen 2:1 (1:1]0»Sieg. 
Der Kampf war an und für ſich recht ab⸗ 
wechſlungsreich. Gleich nach dem Beginn erziel⸗ 
ten die Cottbuſer ein Tor: der Schiedsrichter pfiff 
ab, die Mannſchaften nahmen Aufſtellung, als 
plötzlich auf Reklamationen der BSC. 
Verteidigung der Schiedsrichter die Ent⸗ 
ſcheidung zurücknahm. 


2 
waren ch. 


»In der 25. Minute fiel nach einer Flanke 
don Pog oda durch Pruſchowſki 
der zweite Treffer. 


Kurz darauf wurde Paul Malik verletzt und 
mußte für kurze Zeit ausſcheiden. Als die erſte 
halde Stunde vorbei war, pfiff Schiedsrichter 
Gerlach den Kampf ab und es gab eine ſtille, 
aber eindrucksvolle Ehrung für die Ge- 

allenen des Krieges. Noch ein drei⸗ 
acher Sporigruß an die toten Kamergden und 

r Kampf ging weiter. Kurz vor der Pauſe ver⸗ 
ſchuldete Nowak einen Elfmeker, der aber von 
Kleinſohn nicht verwandelt werden konnte. da 
ſich Kurpannek, geſchickt täuſchend, im entſcheiden⸗ 
den Augenblick an der richtigen Stelle befand. 
Nach dem Wechſel hatte Forſt zunächſt ſchwer zu 
kämpfen. um den Anſturm der Beuthener 1 5 
wehren. Pryſſok blieb ſteis gefährlich. hatte aber 
dismal Pech mit ſeinen Scharfſchüſſen In der 


In der 20. Minute ging 
dann BSC. 08 durch Sale in Führung. Die 
Bemühungen der Ber um den Ausgleich waren 
erſt kurz vor der Pauſe von Erfolg gekrönt. 
Bulian verwandelte einen gegen die Gäſte ver⸗ 
hängten Elfmeter und ſtellte damit den Gleich⸗ 


ten Minute aber wurde das Schickſal der 1 
Forſer doch befienelt, als Pryſſo k eine Flanke ſtand ber. Nach der Pauſe blieb der Kampf 
i Das weiter offen. Die BSC.er drängten zuerſt ein 


von Pogoda zum dritten Treffer eindrückte. 
ſchnelle Tempo und der ſchwere Boden machten 
ſich allmählich bemerkbar. Die chien Minuten 
vergingen ziemlich belanglos. Mit viel Glück 

tte Beuthen 09 einen dem Spielverlauf nach zu 


wenig, ohne ſich aber im Sturm durchſetzen zu 


können. In der 15. Minute gelang es dem 
Linksaußen der Per, das ſiegbringende Tor 
zu ſchießen. 


:!—— (—[—2—̃wͤ Mꝶ ͤ— — wd— —— ͤ—ñꝗ E—j—4ͤ — 


„ [Belieferung nur durch Handler. 


N 


lins kamen wieder einmal Ergebniſſe zuſtande, die tel dent ſchen Fu 550 [pokal ausgetragen. 


gültig den Abteilungs- Meiſtertitel geſichert. da 


verlaſſen Der Schiedsrichter leitete das Spiel 


F A ER Pr En 


3 


Schäfer auch Europameiſter 


der Tscheche Sliva gab nach der zweiten Uebung auf 


[Eigene Drahtmeldun a.) 
! Berlin, 16. März. übertraf fie aber bei weitem, og Bi eg mb 
B 8 igte i i a Sprünge und eine 
. ehen n ter gge , Ciöfporieranitat. here im erfier Sitte glänzende Reichs, eg 
Kung perenn om 7e a m land wurde durch Frl. Flebbe, Berlin, der 
Ser Far md edc ben Deutſchen Meiiterin, . die aber ed 
i über der großen Klaſſe der Wienerinnen mi 

richtern ſtellten Zur allgemeinen Ueberraſchung u beſtellen hatte Das Damenloufen war von 
vornherin eine Angelegenheit der Wiener Teil⸗ 

nehmerinnen. a 


Eintracht Frankfurt 
kaum noch zu holen 


Spielvereinigung Fürth muß ſich mit einem 1: 1 Unentſchieden begnügen 


(Eigene Drahtmeldung.) 


„ 16. März. 
Das für den Ausgang ne 45 oft d 5 t⸗ der Bezirlsvorſitzende muß 
ſchen Fußballmeiſterſchaft ſo bedeu⸗ mitſpielen 


tungsvolle Treffen Spielvereinigung Fürth gegen 8 
Eintracht Frankfurt hatte 20 000 Zuſchauer auf Die Folgen eines Autounfalls in der 


’ Dam Weltmeiſter Ka Im Paarlaufen war der Sieg dem 

ſchr mas ber Bürtber gelodt, die Zeugen eines „Runde der Zweiten“ Enter Teinen ekdbrledſen Würger Te neben. Sen eigen frieden ane 
i Ö i i ine ein „nehmen. n Reigen führten 

7%/ſ%/%/ »! ̃ Cr Sanur Be Mar ee 8 


Anſtrengungen konnte die Deutſche Meiſterelf Bre 8 
; g slau, 16. März. 
nur das unentſchiedene Ergebnis von 1:1 (0:0) er. Rund iten“ 
zielen und mußte jo abermals einen wertvollen 10 . e rn Gonn- 
Punkt an die Frankfurter abgeben, die nunmehr Be erte ſich einen llaxen zweiten P atz in der Ta⸗ 
G 


neutralem Boden durch den Rücktritt Slivas nicht doch zeigte er nichts beſonderes. Die Berliner 
möglich wurde. Sch ger ſicherte ſich bereits in wurden ſogar noch von dem Ehepaar Hoppe, 
der Pflichtübung einen erheblichen Punktvor⸗ Troppau, übertroffen, das ſein Proaramm in 
ſprung. nl ihm liefen der Nute ey ber ee doch nicht flüſſig genung 
ifterti a lle hinter dem STC. Görlitz: wä Wiener Bernhauſer und der Deutſche ampfipiel erledigte. 5 2 2 
ee ach 5 eh De 2 — I die e 1 meiſter Herbert Haertel am beiten. Das Inter- Von den jüngeren Paaren gefielen beſonders 
meiſter kam zehn Minuten na em Seiten Sonntags abfiel. Beſonderes Pech bat der Ober⸗ nationale Damen-Kunſtlaufen mußte ausfallen, die Geſchwiſter Jauernig Graz und die 
wechſel durch den Rechtsaußen Leiß zum lauſitzer Meiſter, der Lauba da die drei gemeldeten Bewerberinnen Frl.] Wiener Pape tz Zwack, die jedoch noch viel an 
Führungstor. Eine Viertelſtunde ſpäter alückte]dieſen Kämpfen. Die Laubaner waren mit drei Flebbe. Frau Bernhard und Frau Paula Schmidt Routine vermiſſen ließen. Aan 3 
den Kleeblättlern durch Auer der Ausgleich. Autos von Lauban nach Schweidnitz aufgebrochen.] nicht antraten. Ba Oppeln vermochten ſich nicht urchzuſetzen. 


5 : i K Die Ergebniſſe waren: 
Bayern⸗München begrub ſeine Meiſterhoffnun⸗ b „ Kunſtlanſen: 1. Haertel - Berlin 
gen mit einer 0:1-Niederlage gegen Worma⸗ 1 le aud e zweites Auto hatte in Hnertel Kampfſpielmeiſter Bl. B99 P 2 Baer. Berlin Pl. 12 305,74 P. 


tio Worms und ſteht nunmehr punktgleich mit Striegau noch eine Pan n e, doch konnte hier ein 3. Wrede⸗Wien Pl. 18 297,46 P. 4. Prasnomifi- 

JC. Pirmaſens, der wie ſtets auf eingenem Spieler noch durch die Eiſenbahn vechtzeitig ein. im Fiskunſtlauf Gablonz „l 19 290,30 P. an Ba 

Boden nun auch gegen Waldhof mit 5:3 erfolgreich | treffen. Mit fieben Spielern, verſtärkt durch den Wiener Siege im Damen⸗ und Paarlaufen SL. 19 289,88 P. 6. Zappe⸗Gablonz a 

un Si Senden Zabelleniehten e e eee Dos Eiskunſtlaufen der Deutſchen al diesen: 1 55 Burger, Wien, 
rl. B 


Winterfampffpiele, das feinerzeit wegen Plaz 5, 282.10 P. 2. F runner, Wien, 
der ungünſtigen Wetterlage nicht durchgeführt Plaß 11, 269,54 P. 8. Irl. ornung, Wien, Platz 
werden konnte, fand nun im Berliner Sport- 17, 283,70 P. 4. Frl. ee n. Platz 18, 
palast ſeine Austragung. Nach den Pflichtlaufen 264,90 P. . 
am Vormittag folgte das Kürlaufen, in dem zu⸗ Paar⸗Laufen: 1. Brunner / Wrede, Wien, 
nächſt die Herren auf der Eisfläche erſchienen. Platz 6, 11,22 Punkte; 2. Kibhauer/Gafte, Ber- 
Ueberraſchend verſagte hier der Wiener Wrede, lin, Platz 12, 10,88 Punkte; 3. Papetz Zwack, 
(Eigene Orahtmeldung) der Sieger der Kampfſpiele 1926 in Triberg. Wien, Platz 15, 10,80 Punkte: 4. Ehepaar Hoppe, 
(Eigene Oraht meldung.) 0 EN 5 Titiſee, der noch die Pflichtübungen mit einer [ Troppau, Platz 19,5, 10,64 Punkte; 5. Geſchw. 
5 : 2 A . Leipzig. 16. März. guten Leiſtung abſolvierte. Er wartete zwar mit | Jauerni k. Graz. Platz 27,5, 9,60 Punkte; 6. Frl. 
Berlin, 16. März. Mit jeltener Erbitterung wurden die heiden ber ſchwierigſten Kür auf, war ſedoch fehr unſicher. Jörſter / Dr Jüngling, Oppeln, Platz 28, 9,59 
Anf den ſchneebedeckten Fußballfeldern Ber- legten Treffen der Vorſchlußrunde um den Mit⸗ Weit beſſer gefielen die beiden Berliner Haer 5 
tel J die e Bun ei f 
m Stil vortrugen. Hgertel erntete größten 
Beifall Anerkennung fand auch das gute Laufen Londoner sho ehfien 
des Wieners Bernhaufer. Recht talentiert er- Im Anſchluß an das Eiskunſtlaufen der Deut 
ſchien der Troppauer Prasn owski, der aber Ken Winterkampfſpiele fand das Eis hocker · Rück · 
feiner ſich ſelbſt geſtellten Aufgabe nicht ge» ſpiel zwiſchen einer engliſchen National 
wachſen war. ; mal - 3 Berliner er 
i men machte die Wienerin Frl. Ilſe ub ſtatt. te Engländer gingen mit 5:2 (2: 
8 5 1 Pay mag I Hana mit einer a dee 2:1) perdient als Sieger aus dieſem dritten 
aufgenommenen Kür. Frl. Burger, Wien, Treffen hervor. 


Knappe Pokalſiege der Favoriten 
TB. Oberliga Gleiwitz — BR. ige Borwürts⸗Raſenſport—Elavia Nude 
Ein a n ; 44 den Bu n 6:1 

ef 


d t d üdoſt i 5:1-Siea üb 
den BIT Heilbronn. Dur einen 5:1-Gieg über Trotz 120 Minuten Spielzeit 


N unentſchieden 
Berlins Abſtiegskandidaten ſtehen feſt e eee © 
3 5 Viktoria — Waker 822 Pobalipiel BfB. Leipgig — FC. Plauen 2:2 


unkte. 


man vielfach nicht erwartet hatte. Die größte A Leipzig und der Vogtländiſche 
Ueber raſchung gab es auf dem Preußenplatze, beim F C. P Ver 
Spiele Wacker 04 — iktoria. Wenn man ängerung um je 15 Minuten zu keiner Entſchei⸗ 
auch den Mariendorfern den Sieg zugetraut dun kommen und trennten ſich 2:2. Für die 
ger, ſo doch nicht in der Höhe von 82 (6:2) Entfheibung hat ſich Wacker Leipzig qualifiziert. 
ren. Ent Nine für den Ausgang war das Allerdings jah es lande nach einem Siege von 
Verſagen der inter mannſchaft von Wacker. Vik⸗ Boruſſia Halle aus, denn die Hallenſer führten 
bei Halbzeit ſchon 3:0. Die Leipziger glichen 
) aber bis zum Spielſchluß aus und tellten in der 
re vor, denen Wacker durch Mittelſtädt Verlängerung mit 4:3 den Sieg ſicher. 


und Zander nur zwei eräpeoenfeben konnte. 
Endkümpfe im Weſten 


ding ſchwer zu kämp en, um 5:2 zu gewinnen. Bei (Eigene Oraht meldung) 
der Pauſe führte der Tabellenletzte ſogar mit 
a ie Frage nach dem Abteilungsmeiſter in 
g * B 9 t 25 etzt eo nicht geklärt. Da- 
ani 3 ; a antraten. ſind die beiden Kandidaten von Weſt⸗ 
feſt. Außer Wedding muß der Abdlershofer ; eh i u 
Se feines 5:2 (2:0) Sienes iber e e auf der Strecke geblieben, denn beide 


un a zur Kreisliga antreten, da Union letzten Plätze hinausgekommen. In den engeren 


€ ; 32 e 
a Erſte Halbzeit verteiltes Spiel, der Sturm 
ste bon Slavia war vor dem Tor hilflos. Die Glei⸗ 


i i 0 witzer Stürmerreihe fand ſich beſſer zuſammen 
„rbeneweide den noch fehlenden Punkt e eten nunmehr Schalke 04 und Ei eb. ARE De Nach der m: ſchoß drei Tore, denen Slavia durch einen 
Abende ente mit 2:2 (1:1) Bereinbofte. In Homberger Splelvereſn mit den n e verteiltes Spiel; die Raſenſpieler waren Fehler von Ritz ka eins entgegenſetzen konnte. 


beide 
Ulenerſten der Gruppe Süd, die noch nicht 

feſtſtehen. Schalze 04 gab dem Homberger Spiel⸗ 
die Blau⸗Weißen den 1. Fußbdall⸗Glub verein in Bochum 3. 0870 das Nachſehen, der 
Neukölln mit 3:2 (3:2) ſchlugen. Hertha BfB. Bielefeld Hüften 09 mit 3:1 (0:0), Der 
trat ohne Lehmann an, wodurch der An- Rheinbezirksmeiſter Köln ⸗Sülz 07 bezwan 
griff nicht annähernd zu ſeiner ſonſtigen Form ſim erſten Entſcheidungskampfe den Vf. Venralh 
ablaufen konnte. Die Neuköllner fteigen mit mit 5:1 (1:0), während der Mittelrheinmeiſter 
dem BV. Luckenwalde zur Kreisliga ab. Nor -S. Neuendo i durch 
den Nordweſt ſchlug die Polizei 6:1 (2:0). 


iſe ü S ach der Pauſe ſpielte Vorwärts Raſenſport 
r ee 1 9 ze 3 überlegen und erhöhte die Torzahl auf 6:1. 
ted 


igt. srichter Schliwka war dem 

Se dne IJhemnitzer 36.— Legia Warschau 120 
a u dem Gaſtſpiel des Polniſchen Fußball- 

Deichſel Hindenburg — SV. Delbrückſchächte 1 5 Legja Warſchau in Genn hatten 
2:1 1125 eh 4000 1 . ‚Die 1 

nen 

inem Gold n ger i J im ber 9, Minute au | Cinbrud, fie führten ein e ch asg 
einem Erfolg. Zwei Minuten ſpäter verſchoß Spiel vor und ſchafften ſich dadurch viele Tore 


Voruſſia Carlowitz nicht zu ſchlagen Deichſel eine ſichere Sache. Bis zur Pauſe Sancen, die jedoch durch die hervorragende 


* 11 von Deichſel weiter an, emnitzer r meiſt 
Schleſien Oppeln verliert in der Hand ballmeiſterſchaft 5: 10 


verhindert wurden. Mit 1:0 erfochten 
nitzer einen knappen und dem Spielverlauf nach 
(Eigene Drabtmeldun g) 
Breslau, 16. März 


berechtigten Sieg. Buſchkamp war es, der in 
Wichtige des engen in der Feen 
5 


Neu rf ſeine erſte Niederlage 
Kaſſel 03 mit 0:3 (0:1) bezog. 


zum Ehrentreffer durch Scheja. Der Kampf 
wurde härter, ſodaß es 5 Herausſtellungen kam. 
is zum Schluß. 


latz der Spielvereinigung 96 Liegnitz zwiſchen 
Ste re Wahlſtalt und Amicitia Forſt 
vor einer 1 elde a vor ſich. 
Nach einem ſehr intereffanten und abwechſlungs⸗ 
reichem Spielverlauf ſiegten die Wahlſtätter 
knapp mit 3:2, nachdem das Treffen bis zur 
Pauſe noch unentſchieden 1:1 verlaufen war. 


Polizeifportverein Beuthen — 
Polizeiſportverein Oppeln 7:2 


Auf dem Kaſernenhofplatz in Oppeln hatte 
die Oberligamannſchaft des Polizeiſportvereins 


der 20. Minute eine Flanke von rechts zum ein · 
eicht ⸗ 


zigen Tor des Tages verwandelte. 
athletik⸗ Verbandes fielen am Sonnta 


Deutſche Jugendlrafſt 
im Sportpark Grüneiche in Breslau; wo ſi f Sportfreunde Zu N Oberwart Sofa 
ſich dann der Ueberlegenheit der Oſtroger 3 


beugen. Die Ueberlegenheit hielt bis zum 
Schluß an und führte zu drei Toren, denen 


Totreiche Treſſen bei den 


Gaumeiſtern 
Reichsbahn Gleiwitz 9 Sportfreunde Neiſſe 


In der exſten Halbzeit jeb es faſt nach einem 
Siege von Coſel aus, vba eich die Sportfreunde 
mehr vom Spiel hatten. Mit einem Tor im 
Vorteil für Cofel begann die zweite Halbzeit. 
Der rechte Läufer von Sportfreunde zog durch 
einen Schuß aus dem Hinterhalt kurz nach dem 
Anſtoß gleich. Ein vom Coſeler Tormann 7 
ſchwach abgewehrter Ball wurde vom Halb 
linken zum Führungs. und auch Sieges treffer 
verwandelt. * 

Die Sportfreunde hatten ſich im anzen Spiel- 
verlauf als die techniſch beſſere Mannſchaft er⸗ 
wieſen. Die Torſchützen der Sportfreunde waren 
Doſtalek, Hermann und Michalik. 
Ebenſo gefiel Menzel im linken Lauf ſehr. 
Hei den Gäſten ſtach die Arbeit des Tormannes 
Bartoniek ganz beſonders hervor. Der 

turm legte viel Eifer an den Tag, muß aber 
das unpro uftive Einzelſpiel, an dem der Rechts ⸗ 
außen am meiſten beteiligt iſt, ſein laſſen. 

Sportfreunde Ib — Wacker Karf 1 5:2. 

Wacht Beuthen — Hertha Schomberg 318. 


der Oppelner Gaumeiſter ſchlägt 
die Gaumannſchaft 5:1 


In der erſten Halbzeit ſetzte die Auswahlmann⸗ 
ſchaft dem Oppelner Gaumeiſter S. Neudorf 
noch einigen Widerſtand entgegen, brach aber in 
der zweiten Hälfte völlig zuſammen, ſodaß Nette 
dorf ſicherer Sieger blieb. 


Karſten Zentrum Beuthen — Poſt 
5 Beuthen 7:1 
\ 1 um eriten Male feit ihrem Beſtehen kam die 
bis zur Pauſe recht achtbar, dann aber kamen die Alte Mannschaft von Karſten 7 einem hohen 
Siege. Die 1. Halbzeit wurde reichlich hart ge⸗ 
hielt, die Poſt war hier beſſer. Nach der Raufe 
aber zeigte ſich der Karſten⸗Sturm weitaus ge · 
fährlicher und ſchoß noch 5 Tore. 


pech. e 
ſehr gut und verhinderte eine noch größere Nie⸗ 
derlage. a 
Im Anſchluß daran traten ſich dann die Män- bela 
h Sch Pete von Boruffia Carlowitz 
und Sch eſien Oppeln gegenüber. 
Sicherer als erwartet blieben die Boruſ⸗ 
ſen nach einem ſehr flott durchgeführten 
Kampf mit 10:5 (5:3) Sieger. 
Das Spiel, das in der erſten Be beſonders 
u 


flott vonſtatten ging, brachte äußerst aufre 
Augenblicke. Die Oppelner la en, nachdem Bres⸗ 


Die Sportfreunde waren nur in den erſten 
zehn Minuten gut, nachher klappten ſie zuſammen, 
und Reichsbahn beherrſchte bis zum Schluß das 
Feld. Bei Halbzeit ſtand es 3:1 für Reichsbohn, 
und nach der Pauſe fielen in kurzen Abſtänden 
noch 8 Tore. 5 


Sportfreunde Mikultſchütz — Oberglogau 4:3 
Die Mannſchaften lieferten 155 ein hartes, 
schnelles Spiel. Sie waren ſich ebenbürtig. M i- 


kultſchütz zei ſich ausdauernder, ſchneller 
und auch körperlich überlegen und gewann Imapp.: 


Sparta Prag ſiegt auch gegen 
ASB. Nürnberg 4:0 


[Eigene Draht meldung.) 


Halbzeit mehr und mehr auf. Immer wieder 
belagerte Beuſhen das Tor von Oppeln und 
kommt ſchließlich noch zu weiteren 5 Erfolgen, 
8 es bei Oppeln nur noch zu einem 
Erfolge langt. 


Hocheyländerkampf ö 
Holland— Belgien 4:0 


Einmal mehr bewieſen die holländiſchen 

Lia in i Aden nm 8 

aſſe, wo ſie in einem Länderſpie einer bel⸗ Mit dem gleichen Ergebnis wie vor acht Tagen 

rtha BE mußte ſich am Sonntag 288 

der linke Verteidiger der Oppelner ſowie der Peta 
Linksaußen der Breslauer beim Stande von 9:5 


22 


für Breslau das Spielfeld wegen Unfairnis 


in korrekter Weiſe. 
Der zweite Kampf um die Südoſtdeutſche 
Handballmeiſterſchaft ging in Liegnitz auf dem 


* 


— 


St.⸗Hyazinth⸗Kirche 


Aus Oberfmieſien und 5 


Selbsthilfe ist besser als Staatshilfe i 


Beuthen, 17. März. 
Die Provinzialgruppe Oberſchle⸗ 
ſien und die Ortsgruppe Beuthen des Ver 
eins kath. deutſcher Sozialbeamtin⸗ 


nen hielt am Sonntag ihre Generalver ⸗ b 


ſammlung ab, die mit der Feier des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens der Ortsgruppe Beu⸗ 


then berbunden war. Dieſe außerordentlich gut 5 


beſuchte Tagung nahm ihren Anfang mit einem 
gemeinſchaftlichen Gottesdienſt in der Krypta der 
und einem gemeinſamen 
Frühſtück in der Oberſchleſiſchen Fachſchule für 
ſoziale Berufe auf der Scharleyer Straße. Um 
10 Uhr folgte dann eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung im Saale des Kaiſerhofes, die 
durch die Anweſenheit von Frau Miniſterialrat 
Helene Weber und von M. d. R. Frau Zi⸗ 
gahl ſowie von überaus zahlreichen Behörden 
vertreten, eine beſondere Bedeutung erhielt. Auch 
dadurch, daß alle bedeutenden Orte Oberſchleſiens 


vertreten waren: Beuthen, Hindenburg, Gleiwitz. 


Schömberg, Bobrek, Miechowitz, Mikultſchütz, 
Guttentag, Roſenberg, Groß Strehlitz, Oppeln, 
Ratibor, Neuſtadt, Neiße und Oſtoberſ chleſien, ſowie 
Breslau und Striegau. Von Behörden ſah man 
u. a. außer den bereits genannten Per’önlis- 
keiten: Oberſchulrat Dr Sniehotta als Ver⸗ 
treter der Regierung Oppeln, Prälat Schwie rk, 
die Caritasdirektoren Schultheiß, Ratibor, 
und Dr Schuſter, Breslau, Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick, die Stadträte Dr Kaſperko⸗ 
wis und Kudera, Magiſtratsrat Dr König, 
Medizinalrat Dr Saalmann, Studienrat 
Thiell, Landrat Dr Urbanek, Bürger: 
meiſter Dr. Lazarek, Miechowitz, Stadtſchulrat 
Dr. Opperskalſki, Hindenburg, Stadtrat Dr. 
Jaglinſki, Gleiwitz, und zahlreiche maß⸗ 
geblichen Beamten en Wohlfahrtämter. 
Die öffentliche Verſammlung bre ä 

t ere ber Vorſtgen en 5. Saen 
gruppe, i 

Ful Direktor Maß ing 
In dieſem Willkommensgruß ſtellte die Vorſitzende 
zunächſt feft, daß die erſte Generalverſammlung, 
mit der die oberſchleſiſchen Sozialbeamtennen 


lichkeit treten, zugleich eine Feſtfeier iſt. 
Dann widmete die Vorſitzende beſondere Worte 
Frau Miniſterialrat Helene Weber, 
Ein beſonderes Begrüßungswort galt auch dem 
Oberſchulrat Dr Sniehotta von der Regie⸗ 
rung in Oppeln. Anſchließend gab die Pro⸗ 
vinzialporſitzende einen geſchichtlichen Ueberblick 
über die zehnjährige Tätigkeit der Ortsgruppe 
Beuthen und vierjährige Arbeit der Provinz⸗ 
gruppe. Wenn auch die Arbeit der Sozial 
beamtinnen eine recht ſchwierige iſt, fo 
haben die oberſchleſiſchen Beamtinnen ſtets freund. 
I örderung empfangen. So iſt 1927 der 
Oberſchleſiſche Städteta als einer 
der erſten unter ausdrücklicher ürdigung der 
edeutſamen Berufsarbeit der Fürſorgerinnen ür 
eine en ſprechende Beſoldung eingetreten. Ober 
ſchleſien hat ſelbſt in den ſchwierigſten Jahren die 
Frage der Ausbildung nach beſten Kräften immer 
wieder zu löſen verſucht. Und wenn die Orts⸗ 
ruppe heute bereits auf beachtlicher Höhe ſteht, 
o deshalb, weil die Pee Gruppe der Kat ho⸗ 
liſchen Sozialbeamtinnen den Boden 
ihrer Arbeit ſchon wohlvorbereitet fand. durch eine 
lebendige ebrenamtliche Wohlfahrtsarbeit. 


15 2 Ba: 
0 
S, Werner Korinth u. Frau 
o Anni, geb. Kinner 
‚geben die glückliche Geburt 
eines strammen Sonntags- 
jungen bekannt 


MIECHOWITZ, den 16. März 1930 


Mürz Sub.; Wanda 
u un en Ye Es Auktionator 1 Taxator: Wilhel 
Kyffhäuser - Technikum | ftraße 4, bei Ebert: ö Große Blottnigaſtraße 37 (am 


Ingenieur u 
Frankenhausen. Year, u 
Schwach- u. Starkstromt. Aelt. tür Masch. u. 
Sonderabt. f. Landm. u. Fiugtech. Antomobilbau, 


52 


in Meinen Poſten öffentli 


ſteigern. 


ZAHN 
Stocher, Bürsten, 
Pasta und Pulver 


H. Volkmann 


Spezial-Parfümerie 


Beuthen Il. Bahnhofstraße 10 


Fernsprecher Nr. 3895 


ereins⸗ 


185 ertüre 3 . a 1 
uni Bernert⸗Mikulke geſungenen 


überhaupt zum allererſten Male in die Deffent⸗ 


Haaſe⸗Spezial⸗Ausſchankſ s 
Beuthen, Krakauer Str. 32, Telephon 2633 


Schweinſchlachten. 


in bekannter Güte 

Freundlichſt ladet ein 
Empfehle Haaſe » Bier 
München in 1“, > u. 3⸗Ltr.⸗Krügen frei Haus. 


Beuthen OS., den 17. März 1930. 


Bräuer, Geriätsvollgieher kraft Auftrags. 
Diensta 7 

ſollen in 15 5 

Dyngosſtraße 22: A all 


I Piano 


x ne 8 . 1 Vertilo, 1 Rah RES N 
*— De zu , —.— mit Gärtnerei, 4 Mor. 


zwangsweiſe verſteigert werden. 
VBochnig, Obergerichtsvollzieher in Beuthen. ] Krs. Freyſtadt N/ Schl. 


[Eigener Bericht) 
Anſchließend überbrachte 
Oberſchulrat Dr. Sniehotta 


die beſten Wünſche für die Tagung des Ober ⸗ 
präſidenten. Im Namen der Stadt Beuthen ent⸗ 
ot das Willkommen Stadtrat Kudera, im 
Namen des Landkreiſez und der Landgemeinden 
Landrat Dr. Urbanek und im Namen der kath. 
Caritasorganiſationen Caritasdirektor Schult ⸗ 
eiß. Es folgte der Vortrag des Oberſchul⸗ 
rats Dr Sniehotta über das Thema: „Die 
beſonderen Schwierigkeiten. die einer Kulturpflege 
in Oberſchleſien entgegenſtehen.“ Seine Aus⸗ 
führungen gaben zunächſt ein hiſtoriſches Bild 
über die kulturelle Tätigkeit vor der 
Revolution. Man müſſe beſtrebt ſein. Sprache und 
Mundart zu verſtehen, das oberſchleſiſche Idiom 
zu erforſchen, um den Weg zum Herzen zu fin⸗ 
den. Die ſicherſte Bahn zu Erfolgen iſt das gute 
Beispiel, bei unſerem Handel müſſen wir den 
Mitmenſchen beachten und berückſichtigen, ſich 
in ſeine Seele hinein finden. Im 
Oſten gilt es eine heilige Miſſion zu erfüllen. 
das oberſchleſiſche Volk zu einer kulturellen Ein 
heit zu verichmelzen, als eine Kulturtat für 
ganz Oberſchleſien. Liebe und Verſtändnis für 
das oberſchleſiſche Volk machen die Bahn frei für 
die Kulturbildung. Danach behandelte in glanz⸗ 
voller Form 


Frau Miniſterialrat Weber, 


Berlin, das Thema: „Wie kann die Wohlfahrts- 
pilege die Kulturpflege im öſtlichen Grenz and 
fördern? Die Rednerin zeigte zunächſt, wie die 
foziale Arbeit die materielle Vorausſetzung für 
die Kulturpflege iſt. Volk, Staat und 
Kirche müſſen in ſozialer Arbeit miteinander ver 
bunden ſein. Der erſte Aufbau muß der wirt 
ſchaftliche Aufbau ſein. Diefer iſt ſchr 
dringlich, da die Caritas allein nicht auskommt. 
Und die Mitbeteiligung der Kommune 


B 
d 
D 
A 
de 


Die latholiſchen Zozialbeamtinnen in Beuthen 


darf nicht fehlen! Die zweite Aufgabe iſt der 
große geſundheitliche Aufbau. Aber die 
ebölkerungsbewegung ſieht ſchwierig 
aus, überall Niedergang. Wo aber ſind die not⸗ 
wendigen Wohnungen wer pflegt die Kinder, wo 
ſind die Mütter für die gefährdete Jugend! Die 
Fürſorgearbeit muß Gemeinſchaftsarbeit ſein auf 
em Boden der deutſchen Heimat des deutſchen 
Volkes. 


Die öffentliche Wohlfahrtspflege darf 


zwar nicht fehlen, aber beſſer iſt die 
Selbſthilfe der Caritas. 
Freie Liebestätigkeit, ſoziale Verantwortung, 


prieſterliche Hingabe von Volk und Staat werden 
beſtimmt auch den Oſten fördern, beſonders dann, 
wenn menſchlicher die Verwaltung wird, wenn 
der Staat ein menſchliches Antlitz zeigt. 


Außerordentlicher Beifall dankte der Rednerin 
die hervorragenden Ausführungen, mit denen die 
öffentliche Tagung beendet wurde. Vor dem Aus 
einandergehen gab der Provinzialvorſitzende noch 
Kenntnis von Grüßen und Glückwünſchen des 
Kardinals Bertram, Breslau, und des Landes⸗ 
rats Paduch von der Provinzialverwaltung. 

Die Nachmittagsſtunden brachten nach einer 
Mittagspauſe eine geſchloſſene Mitgliederver⸗ 
ſammlung, in der die Ausſprache mit Frau 
Miniſterialrat Weber über Berufs⸗ und Or⸗ 
ganiſationsfragen vielverſprechende und gehaltvolle 
Anregungen brachte. Dieſe Unterhaltung zeigte 
weiter einmal die dringende Notwendigkeit zur 
Bildung von in regelmäßigen Zeitabſtänden 
wiederkehrenden Ausſprachekreiſen und der Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Arten von Fürſorgerinnen 
einſchließlich denen der Seelſorge. Beſonderes 
Augenmerk wird künftig den Grenzlandkreiſen 
[Guttentag, Roſenberg] geſchenkt werden, um auch 
den dortigen katholiſchen Sozialbeamtinnen Ge⸗ 
legenheit zu der fördernden und notwendigen ge- 
meinſamen Ausſprache zu geben. 


.. ã ðͤ⁊ dp ð vd 


Gleiwitz 


* Mozartkonzert des Orcheſtervereins. Der 
Orcheſterverein Gleiwitzer Muſik⸗ 
freunde bereitet einen Mozartabend 
vor, der am 5. Mai unter der Leitung von Franz 
ar a ert 2 hen an —.— aus · 

ihrt werden wird. Zur Aufführung gelangen 
die ertüre zu „Il re paſtore“, Nie den Frau 
\ en 
der Königin der Nacht aus der Zauberflöte und 
die G⸗Moll⸗Symphonie Opus 40. 

* Eine Scheune niedergebrannt. In den 
Abend ſtunden des Sonntags geriet in Oſtroppa 


die Scheune der Witwe Berta Gillner auf 


Berlin. dem Grundſtück Dorfstraße 162 in Brand. Der 


Feuerwehr von Oſtroppa gelang es, das 
Jeuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Das 
Ueberfall⸗Abwehrkommando wurde alarmiert. 
Die Scheune war mit Vorräten und landwirt⸗ 
ſchaftlichem Inventar gefüllt. Sie braunte 
vollſtändig ab. Die Höhe des Schadens iſt 
noch nicht ermittelt. 


Peiskretſcham 


* Deutſchnationale Volkspartei. Die Deut ſch⸗ 
nationale Volkspartei hielt im Hotel 
Germanig eine Verſammlung ab. Bau⸗ 
meiſter Schikora eröffnete die Sitzung und be⸗ 
grüßte die Anweſenden. beſonders den Gau⸗ 
geſchäftsführer Buth und den Kreisgeſchäfts⸗ 
führer Paretz ke. Gleiwitz. Hauptmann Buth 
hielt einen Vortrag über die augenblickliche voli⸗ 
tiſche Lage. Die Ortsgruppe wurde neu gebildet 
und folgender Vorſtand gewählt: Baumeiſter 
Schikorg 1. Vorſitzender. Sägewerksbeſitzer 
George 2. Vorſitzender, Wenkel 1. Schriſt⸗ 


Heute und morgen 


auch außer Haus 
Barth. 
Spatenbräu 


ſowie 


Vereinszimmer. 


Flaſchen Nheinwein 


(Dürkheimer Eichenböhl) 


lager. 


den 


18. März cr., vorm. 11 
Speditionslager 


Beuthen O 


und ein Klappſtuhl preis 8000 Mart 


gen Land, Verkaufs 
Otto Heinrich, Weichau 


führer, Kurt Gorzolka 2. Schriftführer, 
Sem ma 1. Koſſierer, Opolka 2. Kaſſierer. 
Beiſitzer Fran Dr Weinkopf, Oberinſpektor 
Brandt, von Marklowſki, Heiden⸗ 
reich, Arbeiter, Rabe. Nach dem offiziel 
len Teil fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtott, 
wobei humoriſtiſche und ernſte Vorträge die An⸗ 
weſenden portrefflich unterhielten 


an Bi re A 
Dindenburg 


* Sportvereinigung Deichſel. In der Ge⸗ 
neralverſammlung am Sonnabend ge⸗ 
dachte der Vorſitzende Wolter der beiden im 
letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder Adam: 
cnk und Nowak. Nach dem Bericht des Ge⸗ 
ſchäftsführers Klamka zählt die Sportvereini- 
gung zur Zeit 195 Mitglieder über und 108 unter 


14 Jahren. Ueber die Fußballabteilung konnte 
Sportwart Bonk Günſtiges berichten. An⸗ 


ſchließend daran machte der Vorſitzende bekannt, 


daß die Stadt im Einverſtändnis mit der Re⸗ 


n, enstag, den 16. 5. 1930, 8 
vormittags 


N 
große Auktion 
in meiner Auktionshalle, Große Blottnitza⸗ 
ſtraße 37 (am Moltkeplatz); 
ab 412 Uhr: Möbel: 


1 hochelegantes Herrenzimmer 


(ſchwere dunkle Eiche, wie neu) 
1 kompl. Kü ch e, weiß und verſch. and. mehr. 


5 Beſichtigung % Stunde vorher. 
Zwangsverſteigerung. Beuthener Auktions halle 


Spezialität: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren. 
Uebernahme ganzer Wohnungen und 
Nachläſſe zur Verſteigerung. 2 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge.] 
lich meistbietend der Gebe hohe Vorsenüsse. 

- Telephon 4411, 285 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3-6 nachm. 


gierung beabſichtige, der Sportvereinigung Deich⸗ 
ſel einen Sportplatz Seis Hindenburg 
Nord und Mathesdorf zur Verfügung zu ſtellen. 
Aus der Wahl, die etwa zwei Stunden erfor- 
derte, gingen hervor: Wolter 1. Immiſch 
2. Vorſitzender, Zoglowek Schriftführer 
Bonk Sportwart für Fußball und Leichtathletik, 
Koßmann für die Jugendabteilung und 
Proske Preſſewart. Beiſizer wurden: Fa ⸗ 
bian, Richter, Opiela und Parczyk. 


Krouzburg 


Fallende Arbeitsloſenziffer! Der Ar⸗ 
beitsmarkt hat ſich im Verlauf der letzten 
Woche auf Grund von Abwanderungen 
von Landarbeitern in die ſchleſiſche Landwirtſchaft 
leicht gebeſſert. 


m Marecek. 
Moltkeplatzz). 


Inſerieren 

j bringt 
Gewinn! 

> 


aus eigener Werkstatt 


Beuthen OS. 


Damit iſt auch die Zahl! Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


Wir verkaufen ab heute 


Gemahlenen Speck 
und Schmeer v. pin. nur 


Landschwein- | 
Räucherspeck p. pic. nur 


sowie sämtliche nicht angeführten Fleisch- und Wurstwaren zu bekannt 
billigen Preisen, 


P. Bromisch, Fleisch- u. fi. Wurstwaren 


Beuthen 08., Piekarer Str. 29, gegenüber dem Schulkloster. 


1 4 2 Zr ö 1 
Metallbetten, | Kaufe 
‚ Auflegematratzen, Chaiselongues. 1 Ni 5 € I 
Koppel & Taterka 
Hindenburg 08. 
Piekarer Strate 23. Kronprinzenstraße 291 


der Arbeitsloſen um 342 Perſonen zurückgegan⸗ 
gen. Es ſteht zu hoffen, daß damit die Kriſe 
in der Arbeitsloſenbewegung überwunden iſt. 

* Monatsverſammlung des Artillerie⸗Vereins. 
Im Bahnhofshotel hielt der Artillerie ⸗ 
Verein ſeine Monatsverſammlung ab, 
die der 1. Vorſitzende leitete. Nach der Neuauf⸗ 
nahme von Mitgliedern beſchloß man auch, för⸗ 
dernde Mitglieder aufzunehmen, jedoch 
darf ihre Zahl 20 Prozent der altiven Mitglieder- 
ſtärke nicht überſchreiten. Ferner erhob man zum 
Beſchluß, an dem Fahnenweihfeſt des Kriegerver⸗ 
eins in Schönwald teilzunehmen. Für ihre eifrige 
Sammeltätigkeit zum Wohle der Krieger ⸗ 
waiſenhäuſer konnte der Vorſitzende den 
Mitgliedern Baier und Gruner Auszeich- 
nungen überreichen. Weiter wurden 7 neue Mit⸗ 
glieder für die Fechtſchule Kreuzburg angemeldet. 

* Haushaltungslehrgang. Ab Dienstag iſt in 
Brune ein Kurſus der Kreis⸗Wander⸗Haushal⸗ 
tungsſchule eröffnet. Die Leitung des Kurſus, 
der auf acht Wochen bemeſſen iit, hat Frl. Dop⸗ 
litz übernommen. Da dieſe Veranſtaltung mit 
großem Intereſſe verfolgt wird, beabſichtigt man, 
auch einen Abendkurſus für die tagsüber 
erwerbstätigen Mädchen abzuhalten. 

* Hauptverſammlung der Ortsgruppe der 
Warteſtandsbeamten. Die Ortsgruppe der 
Warteſtandsbeamten hielt ihre Haupt⸗ 
verſammlung ab, die der 1. Vorſitzende lei⸗ 
tete. Nach Verleſung des Jahresberichtes ſtreifte 
der Vorſitzende die Tätigkeit der Gruppe und gab 
ein eindrucksvolles Bild von der heutigen Stel⸗ 
lung der Warteſtandsbeamten. Nach Erſtat⸗ 
tung des Kaſſenberichtes ſchritt man 
zur Neuwahl des Geſamt⸗Vorſtandes. In den 
neuen Vorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzender 
Oberpoſtſekretär Jauernick, 2. Vorſitzender 
Oberbahnmeiſter Bode, Schriftführer Lokomo⸗ 
tipführer Gottſchall, Kaſſierer Betriebs⸗ 
aſſiſtent Schink. Dem Arbeitsausſchuß gehören 
an: Noack, Klingberg und Schodlock. 


Oppeln en, 

* Generalverſammlung des Vereins gegen den 
Alkoholismus. Im Stadtheim am Getreide⸗ 
markt hielt der Verein gegen den Alko- 
holismus ſeine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der 1. Vorſitzende konnte Regierungs⸗ 
direktor Dr Delhaes, Obermedizinalrat Dr. 
Zimmermann, Stadio. Frau Regierungsrat 
Burkert und vom Wohlfahrtsamt Stadtober⸗ 


= | infpeftor Gowin begrüßen, Nach einem Vortrag 


von Lehrer Peterknecht, Kgl. Neudorf, über 
die Einrichtung und Erfolge der Lehr⸗ und Ver⸗ 
ſuchsanſtalt für gärungsloſe Früchteverwertung 
in Obererlenbach, wurde der Jahresbericht 
verlefen, der eine arbeitsreiche Tätigkeit des Ver · 
eins erkennen ließ. Frl. Reinhold berichtete 
über die Tätigkeit der Wohlfahrtsſtelle für Alko⸗ 
holkranke. Für die Tätigkeit des Vorſtandes 
ſprach Stadtoberinſpektor Gowin beſondere An ⸗ 
erkennung und Dank aus. Bei der Vorſtandswahl 
wurde Lehrer Groſſer als 1. Vorſitzender wie ⸗ 
dergewählt, als 2. Vorſitzender Regierungsdirektor 
Dr Delhaes, als Schriftführerin Frl. Rein⸗ 
hold und als Kaſſiererin Frl. Sobotta. Der 
Vorſtand wurde durch die Zuwahl von 15 Bei 
ſitzern erweitert. 


Ein Winterſportzug entgleiſt 
Vier Leich verletzte 


(Telegraph ſche Meldung) 


Kaſſel, 17. März. Auf dem Bahnhof Bigge 


find geſtern morgen gegen 8,45 Uhr die beiden 


vorleßten Wagens 


Vier Perſonen wurden leicht verletzt. Die 


0,10 
1,10 


Großer 


dalle Kleidungsstücke 
nd Schuhwerk. > 


Komme ausmärts, 
Angeb. unt. B. 1954 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


per 1. April 1930 zu 
vermieten. 

Beuthen OS., 
Krakauer Straße 29. 


des einfahrenden Winterſport⸗ 
ſonderzuges Elberfeld — Winterberg entglei ſt. 


Sie starben, damit 


Trauer um unſere toten Helden 


wir leben können 


De Gedenkfeiern in Beuthen 


[Eigener 


Beuthen, 16. März. 

Der Volkstrauertag iſt hier in erheben⸗ 
der und würdiger Weiſe begangen worden. 
Ueberall, wo Denkmäler und Gedächtnistafeln 
an die im Weltkriege Gefallenen erinnern, wur⸗ 
den Kränze niedergelegt. In den Kirchen wurde 
beim Hauptgottesdienſt der Gefallenen gedacht. 
Zu ihrem Gedächtnis läuteten um 13 Uhr eine 
viertel Stunde lang die Glocken. In der zwölften 
Stunde ſtrömte die Bevölkerung nach dem 
Schützenhauſe zu, der vom Magiſtrat und 
den Volksbund Deutſcher Krieger⸗ 
gräberfürſorge veranſtalteten 


Trauerfeier. 


Der große S . nebſt Empore war 
dicht beſetzt. Die Behörden waren ſtark vertre⸗ 
ten. Für den Landkreis war Landra: Dr. Ur⸗ 
banek, für den ee Bürgermeiſter Lee⸗ 
ber und für den „Volklsbund deutſche Krieger⸗ 
gräberfürſorge“ Studienrat Dr Reinelt er⸗ 
ſchienen. Beſonders zahlreich war das Polizei ⸗ 
Offizierskorpds, an der Spitze Polizeimajor 
Mahnke, anweſend. Für die füdiſche Gemeinde 
nahm Rabbiner, Profeſſor Dr. Golinſki, an 
der Feier teil. Von den militäriſchen Vereinen 
wa ven vierzehn Fahnenabordnungen 
entſandt. Der Saal war grün geſchmückt, das 
Podium für Sänger und Orcheſter mit Zier⸗ 
bäumen umrahmt. Nach einem weihevollen Vor⸗ 
ſpiel des Orcheſters des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
thegters unter der Stabführnug des Opernkapell⸗ 
meiſters Peter, ſang der aus den Vereinigten 
Männergeiangvereinen Beuthens zuſammengeſetzte 
mächtige Männerchor unter Leitung des akademi⸗ 
ſchen Muſiklehrers Reimann mit Orcheſter⸗ 
begleitung das Chorlied „Dem Andenken 
der Gefallenen“ von Wohlgemuth. Als 
die Trauerweiſe verklungen war, beſtieg 


Mittelſchullehrer Günter Müller 


die Tribüne und hielt eine packende Gedenk⸗ 
rede. In ſeinen ergreifenden Worten rief er 
die Erinnerung an die Zeit vor dem ſchickſals⸗ 
ſchweren Auguſt 1914 wach, da Deutſchland ſich 
der Segnungen des Friedens erfreuen konnte. 
Er wies darauf hin, wie der Friedensſchlaf der 
deutſchen Erde jäh unterbrochen und jeder deut⸗ 
ſche Mann gerufen wurde, um die von Oſt und 
Weſt andrängenden Feinde abzuwehren. Mil⸗ 
lionen folgten dem Rufe und begaben ſich zum 
Schutze von Heimat, Haus und Herd hinaus in 
Jeindesland, wo der Tod waltete. Dennoch gab 
es kein feiges Wanken, denn ſieghaft überſtrahlte 
alle Erwägungen der eine Gedanke „Deutſchland 
muß leben und wenn wir ſterben müſſen“. Die⸗ 
ſes Wort iſt ihnen in Hunderten von blutigen 
Gefechten Leitſtern geblieben. Es gab ihnen 
immer wieder neue Kräfte bei allen Anſtren⸗ 
gungen und Entbehrungen. Für viele Tauſende 
mag es das letzte Gebet geweſen ſein, bevor der 
Tod ſie überraſchte. Sie ſind geſtorben, damit 
wir leben können und haben durch ihren 
Opfertod die Grundlage für Deutſchlands 
Zukunft gelegt. Ihnen haben wir zu danken, 
daß die Feinde unſere deutſche Heimat nicht über⸗ 
ſchwemmten. Unvergeßlich muß es uns 
bleiben, was ſie uns geweſen ſind, als der ge⸗ 
waltige Anmarſch der ruſſiſchen Rieſenheere 
einen Kanonenſchuß weit von Oberſchleſien zu 
vernehmen war und unſere Heimat zu zertreten 
drohte. Damals bauten ſie ihre jugendlichen 
Leiber als ſchirmenden Wall vor unſere 
Erde, den ſelbſt der ruſſiſche Koloß nicht zu 
überſchreiten vermochte. Ihnen verdanken wir 
die Unberührtheit der e e 
ten, die Exhaltung der hohen Kultur und der 
Wirtſchaft, das Deutſchſein. Sie ſind ge⸗ 
ſtorben, Deutſchland aber lebt. Unſere Dank⸗ 
pflicht iſt, ſie niemals zu vergeſſen. Der Geiſt 
der Vaterlandsliebe, der Tapferkeit und 
Opferwilligkeit muß bei uns aufblühen. 
Dann kann Deutſchland nicht untergehen. Dann 
brauchen wir unſere Gefallenen auch nicht als 
Tote zu betrachten, fondern als Lebende, als 
Pioniere, die über Ströme von Blut die 
Brücke in eine große deutſche Zukunft 
gebaut haben. Die tief empfundene Rede klang 


im gemeinſam geſungenen Kameradenliede au 


Der Männerchor ſang darauf das Lied 
„Deutſcher Glaube“ von Franziskus Nagler. 
Das Orcheſter beſchloß die erhebende Feier mit 
der „Coriolan-Ouvertſre“ von Beethoben. 


Im Stadtteil Roßberg 


fond eine Sonderfeier ſtatt, zu der die 
Ortsgruppe Roßberg des Zentralverban⸗ 
des deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener eingeladen 
hatte. In der Krypta der St. Hyazinthkirche fand 
ein den Opfern des Weltkrieges gewidmeter 
Gottesdienſt ſtatt. Um 10 Uhr verſammelte 
ſich die Bürgerſchaft zahlreich vor dem Krieger⸗ 
denkmal zu einer Gedenkfeier. Die Zoll 
kapelle, unter Leitung des Dirigenten Leh⸗ 
mann, begann die Feier mit dem Niederlän⸗ 
diſchen Dankgebet. Es folgten zwei Lieder, die der 
n Roßberg mit Unterſtützung 

rt 


Lehrerſchaft Mittelſchullehrer 


vortrug. 


Bericht!] 


Müller hielt eine Anſprache. Die Zollkapelle 
ſpielte noch einen Choral und das Kameradenlied, 
Nach dem Chorliede „Deutſches Volksgebet“ 
ſtimmte die Menge das Kameradenlied an. Von 


Eindrucksvolle Gedenkfeiern hielten auch 
die hieſigen Ortsgruppen des „Stahlh elm“ 
und des Landesſchützen verbandes ab. 
Erſtere verſammelte ſich zur Feier in der „Kaiſer⸗ 
krone“ und entſandte eine Abordnung zur Kranz⸗ 
niederlegung an das Selbſtſchutzdenkmal. Die 
Landesſchützen traten am Abend zu ſtiller Feier 
am Selbſtſchutzdenkmal an, auf dem Ge⸗ 
dächtnisfeuer abgebrannt wurden. Der 
Bund „Königin Luiſe“ ehrte die Gefallenen 
durch Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal von 
1870/71. Die Gedenkfeiern veranlaßten den hie⸗ 
ſigen Denkmalsausſchuß wiederum wer⸗ 
bend für die Errichtung eines Kriegerdenkmals 
zum Gedächtnis der Gefallenen des Weltkrieges 
an die Oeffentlichkeit zu treten. 


mehreren Vereinen wurden Kränze ka sa 


Ne Trauerfeier in Gleiwtz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 16. März. 

Der vollbeſetzte Saal des Stadttheaters 
war feſtlich geſchmückt, Grün und das Eiſerne 
Kreuz zierten die Bühne, an deren Rand zahl- 
reiche Kränze lagen, und die Fahnenabord⸗ 
nungen der militäriſchen Vereine hatten Auf⸗ 
ſtellung genommen, als das Polizeibeamten⸗ 
orcheſter die Trauerfeier mit dem Vorſpiel und 
dem geiſtlichen Liede aus der Oper „Der Evan⸗ 
gelimann“ von Kienzl eröffnete. Die feſt⸗ 
lichen Klänge, die das Orcheſter unter der Leitung 
von Kapellmeiſter Pottag wirkungsvoll zu 
Gehör brachten, führten in die herbe Stimmung 
der Feier ein. Der Männerchor des 
Lehrervereins trug unter der Leitung von 
Muſikdirektor Kauf den Chor „Nun ruhet in 
Frieden“ von Hans Caſimir überaus ein- 
drucksvoll vor. Nach dem Prolog „Der Dank an 
die Toten“ von Rudolf Herzog gab das von 
Frau Liesbeth Heide unter der feinnervigen 


Breslau gedenkt ſeiner Toten 


Akademiſche Gefallenenehrung in der Univerfität — Gedenlfeiern auf den 
Friedhöfen A 


(Eigener Bericht) 


H. G. Breslau, 16. März. 


Machtvoller denn je hat Schleſiens 
Hauptſtadt den Volkstrauertag zu 


einer Heldenehrung geſtaltet. Am Sonn⸗ 
abend abend veranſtaltete die Univerſität 
und die Techniſche Hochſchule zu Breslau 
gemeinſam mit dem Reichsverband Akade⸗ 
miſcher Kriegsteilnehmer, Orts⸗ 
gruppe Breslau, in der Aula Leopol⸗ 
dina der Univerſität die alljährlich ſtattfindende 
Ehrenfeier zum Gedächtnis der gefallenen Kame⸗ 
raden. Der feierlich⸗-ernſte Raum war bis zum 
letzten Platz gefüllt. Die Lehrkörper beider Hoch⸗ 
ſchulen waren vollzählig erſchienen, man bemerkte 
ferner Vertreter von Behörden und eine große 
Anzahl von Offizieren der heutigen Wehrmacht 
und der alten Armee. EB er 

Nach dem Einzug der Rektoren beider 
Hochſchulen unter dumpfen Paukenwirbel er⸗ 
tönten die feierlichen Klänge des Larghetto aus 
der 2. Symphonie von Beethoven, vom Spitzer⸗ 
ſchen Männergeſangveein unter Leitung von Dr. 
Ringmann vollendet zum Vortrag gebracht. 
Bei verdunkeltem Saal ſprach Joſef Keim vom 
Vereinigten Breslauer Theater Verſe von Stefan 
George, H. Lerſch und K. Bröger. Erſchütternd 
ſein: „Deutſchland muß leben — und wenn wir 
ſterben müſſen ...“ Konzertſänger Th. Mar⸗ 
tins „Lied der Zurückgebliebenen“ (von Adolf 
Ehrenberg) leitete über zu der großen Gedächt⸗ 
nisrede des 


Rektors der Univerſität, Profeſſor 
Dr. Ehrenberg. 


Haben wir ein Recht, einen Gedenktag für 
unſere Toten zu begehen — und haben 
wir die Notwendigkeit, es zu tun? So 
fragte der Rektor — und glaubte die erſte Frage 
verneinen zu wien. Sei es uns wirklich Her⸗ 
zensbedürfnis oder nicht doch vielmehr eine 
uns ſelbſt wohltuende Gewohnheit? Wenn trotz 
tiefſter Not die Mahnungen nach Einigkeit, nach 
treuem Schaffen für das Ganze, nach Selbſtloſig⸗ 
keit und Hingabe nur deswegen allmählich ver⸗ 
ſtummen, weil fie hoffnungslos werden, dann habe 
unſere Zeit ganz gewiß nicht das Recht, ſich zu 
Gedenkfeiern den Toten des Krieges gegenüberzu⸗ 
ſtellen! Aber auch ohne Recht könne man ſich, 
von der Notwendigkeit gezwungen, zu einem 
Handeln entſchließen. Dann, wenn zwingendes, 
unwiderſtehliches Herzensbedürfnis die Triebkraft 
ſei. Unſere feldgrauen Helden ſtanden einer 
füralle und alle für einen, uns heute 
Lebenden aber erſcheine es im Wandel und 
Wogen der heutigen Zeiterlebniſſe wie ein trügeri⸗ 
ſcher Traum. Rückhaltloſes Einſetzen mit Leib 


und Leben für den anderen eine Gelbitveritänd- 
lichkeit — das ſoll jemals geweſen ſein? 

Rektor Ehrenberg verlas Kriegsbriefe, die es 
mit exſchütternder Klarheit bewieſen: Es war 
fo! Damit aber ergebe ſich für uns die eherne 
Pflicht, jener recht eindringlich zu gedenken. 
Wenn einer der Toten des Weltkrieges zu uns 
veden könnte, er würde uns ſagen, was uns not 
tut. Er würde uns zeigen, daß wir die Mit⸗ 
menſchen verſtehen lernen müßten und daß mit 
dem Verſtehen auch die Liebe für die anderen 
deutſchen Brüder kommen werde. Er würde uns 
auch die Augen öffnen, gegenuber der Not der 
Erwerbsloſen. Das Brot der Armut fei 
bitter und Almoſen und Gaben ſchmecken ſchlecht. 
Doch auch ſie könne man in Ehren eſſen, wenn 
man in unverſchuldeter Not ſei Dem 
aber ſolle der Biſſen im Munde verflucht fein, 
der die Hilfe, die ihm fein Volk biete, miß⸗ 
brauche. 


Die Fahnen der Korporationen 
ſenkten ſich und leiſe verhallte die alte Weiſe vom 
guten Kameraden. Da kamen in manches Män⸗ 
nerantlitz die Tränen. Das Trauerdefile 
vor dem Ehrenmal der Univerſität geſtaltete ſich 
zu einer erhebenden Kundgebung. Kriegs 
teilnehmer im Stahlhelm bildeten die 
Ehrenwache bei Fackelſchein und dumpfem 
Trommelwlirbel ... Der Feier in der Univer- 
ſität ging eine Kranzniederlegung am 
Gefallenenmal der Techniſchen Hochſchule 
voraus. Am Sonntag veranſtaltete der Volks- 
bund Deutſcher Kriegeraräberfür- 
ſorge außer den in der evangeliſchen St. 
Maria Magdalenenkirche und in der katholiſchen 
Kreuzkirche abgehaltenen Gedächtnis⸗Gottes⸗ 
dienſten noch eine Reihe von Gedenkfeiern auf 
Friedhöfen. auf dewen Krieger vuhen Auf dem 
Städtiſchen Friedhof in Dswiß nahm 
die Kapelle des 3. Batl. vom Infanterie⸗Reg. 7 
(Breslau⸗Carlowitz! an der Feier teil. Die 
Reichswehr gedachte der Toten durch eine 
Feier auf dem Garniſonfriedhof im Breslauer 
Süden. Hier ſpielte das Trompeterkorps vom 
Reiter⸗Reg. 7 (Breslau). 55 


Hindenburg trauert 


(Eigener Bericht) ; 

Hindenburg, 16. März. 
Der Bund der Frontſoldaten hielt im Kaſino 
der Donnerdmardhütte eine recht ſtimmungsvolle 
Gefallenengedenkfeier. Rechte Trauer⸗ 
ſtimmung erfaßte die Teilnehmer im Anblick der 
ganz in ſchwarz gehaltenen Bühne, auf 
deren beiden Seiten die Fahnenſektionen Auf: 
ſtellung genommen hatten. Ein Terzett ſpielte das 
„Ave Maria“ von Gounod, worauf der 
Männergeſangverein Delbrückſchächte das „ſanctus 
Dei“ vortrug. In ſeiner Feſtrede gedachte der 
Kreisgruppenführer, Hauptmann Rohlfs, in er⸗ 
hebenden Worten der im Weltkriege Gefallenen 
und ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß die 
Gefallenenfeier nicht, wie üblich, am Denkmal 
abgehalten werden konnte, ſondern im geſchloſſenen 
Raume. Nach dieſer Gedächtnisrede gedachten 
die Teilnehmer ſtehend eine Minute im ſtillen 
Gebete der gefallenen Helden. Nach Abſingen des 
allgemeinen Liedes „Ich hatt' einen Kame⸗ 
raden“, trug der Geſangverein Delbrückſchächte 
noch ein Lied vor. Zum Schluß wurde noch die 
1. und 4. Strophe des Deutſchlandliedes geſungen. 
Auch der Reichsverband akade⸗ 
miſcher Kriegsteilnehmer veranſtaltete 
abends im Hotel Monopol eine ſtille Ge- 
denkfeier. Als Einleitung trug Dr 
Würdig ein Konzertſtück vor, worauf der Ge- 
ſchäftsführer des Reichsverbandes Unger, Bres- 
lau, eine Gedächtnisrede hielt, die dem 
Gedenken der Gefallenen gewidmet war mit dem 
Rufe an die Ueberlebenden „Erinnere dich!“ 
Er ſchloß mit dem Bemerken, daß die Gefallenen 
ihre Pflicht dem deutſchen Volke gegenüber getan 
hätten. Er bat, der Toten zu gedenken, indem 
man ſich der Jugend annehme. Die Teilnehmer 
verharrten alsdann eine Minute lang ſtehend im 
ſtillen Gedenken, worauf das Kameradenlied 
geſungen wurde. Es folgte ein ſtimmungsvoller 
Klaviervortrag von Dr Würdig. Zum Schluß 
wurde das Deutſchlandlied vorgetragen, 
worauf Dr Tſchoepe die Feier ſchloß. 
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Begleitung von Muſikdirektor Kauf klangpoll in 
warmtönenden Sopran zum Vortrag gebrachte 
Rezitativ „Entflohn die letzte Hoffnung“ von 
Mozart der Feier eine vertiefte, in wunderbar 
melodiſche Motive führende Stimmung. 


Bürgermeiſter Dr. Colditz 


hielt nunmehr die Feſtrede, erinnerte an die 


Kampftage von 1914 bis 1918 e ein 
Bild von dem Kriegsgeſchehen. Beinahe ſcheint 
man ſich heute der Zeit nicht mehr zu erinnern, 
wo in Wochen und Monaten die ungeheure Erleb- 
niswucht ganzer Generationen mit einem Male 
auf uns lag, wo Höhlen und Löcher und Ihmub- 
ſtarrende Erdfurchen unſere Heimat waren, wo 
wir wehmütig an ſtillen Abenden das Stück Him⸗ 
mel und die Sterne über uns anſchauten, wenn 
wir an Frieden dachten Vorbei, vorbei! 
Wie das frohe Lachen unſerer gefallenen Kame ⸗ 
raden und wie der nächtlich harfenrauſchende 
Geſang der Granaten, wenn ſie im Mondſchein 
über den Dorftrümmern boch einherzogen. 
Vorbei! 


Des Nachts nur, wenn der Lärm unſerer 


arbeitsreichen Tage verklungen, tritt wohl auch 


heute noch ein langer. Bug arauer, gebeugter Ge. 
ſtalten in unſere Träume, Zwieſprache mit uns 
zu halten. Mit zerſchmetterter Stirn dieſer, jener 
mit einem kreisrunden Loch in der Bruſt, der 
dort kaum noch zu erkennen, bleich und ſchmutzig 
alle. Ueber ihren Gräbern ſingen im Lenz die 
Vöglein — vielleicht blühen auch ein paar Blumen 


darauf. Stiller iſt die Klage mit den rinnenden 


Jahren geworden. Verſtummen wird ſie 
nie und ſoll ſie nie, denn das Unerſetzliche wird 
nie erſetzt, das Unwiederbringliche 
nicht zurückgebracht werden. Wir aber 
wollen heute nicht bei der Totenklage ver⸗ 
weilen, ſondern unſere Toten feiern, die in dem 
gewaltigen Völkerringen gefallen ſind. Dank 
ſei ihnen dargebracht in dieſer feierlichen 
Stunde. 

Die Feſtrede klang aus in der Mahnung. 
wieder deutſch zu werden, einig, frei und ſtark zu 
ſein, Ehrfurcht gegenüber der Vergangen⸗ 
heit zu haben und das Zukünftige zu ent⸗ 
wickeln. Nicht auf Wohlfein und Wohlfahrt 
komme es im Leben der Völker an. ſondern 
auf Lebensführung und -Teiftung Das Orcheſter 
ſpielte das Lied vom Kameraden und dann 
trug der Chor des Lehrergeſangvereins den 
packenden Schlußchor aus dem „Myſterium des 
Todes“ von Franz Kauf vor. Das Niederlän⸗ 
diſche Dankgebet, vom Polizeibeamtenorcheſter 
geſpielt und von der Verſammlung gesungen, be⸗ 
endete die Trauerfeier. 


die Gedächtnisfeier in Oppeln 


(Eigener Bericht) 

f Oppeln, 16. März 
Wie alljährlich fo fand auch in dieſem Jahre 
auf dem Friedhof eine Heldengedächtnis⸗ 
feier ſtatt. Nachdem am Vormittag die Orts⸗ 
gruppe des Stahlhelms und Luifen- 
bundes auf dem Heldenfriethof eine Gedächt⸗ 
nisfeier abgehalten hatten, fand am Nachmittag 
bei zahlreicher Beteiligung der Militär- und Ka⸗ 
meradenvereine, der Landesſchützen und Bürger⸗ 
ſchaft die öffentliche Feier ſtatt. Vor der 
Friedhofskapelle hatten die Vereine und Ver- 
bände mit ihren Fahnen Aufſtellung genommen. 
Auch die Vertreter der Behörden, Reichswehr und 
Schutzpolizei waren anweſend. Die Reichswehr ⸗ 
kapelle unter Leitung von Obermuſikmeiſter Con⸗ 
rad Winter leitete die Feier mit dem Muſik⸗ 
vortrag „Ruhen in Frieden alle Seelen“ von 
Schubert ein, worauf die Oppelner Sänger unter 
Leitung des Chordirigenten Lehrer Bulla vier⸗ 
ſtimmig das Kameradenlied anſtimmten. Die 
Gedächtnisrede hielt der 2. Vorſitzende des Kreis- 
kriegerverbandes, Rechtsanwalt Siegismund, 
der mit ehrenden Worten der Helden gedachte, die 
ihr Beſtes hingaben für die Heimat. um mit einer 
Mahnung an die Lebenden zu ſchließen, ihnen 
nachzueifern. Die Reichswehrkapelle ſpielte das 
Gebet „Verlaß mich nicht“, und mit dem Char 
„Ehrenvoll iſt er gefallen“ endete die Feier. 
Hierauf begaben ſich die Vereine nach dem Hel- 
denfriedhof, um am Denkmal Kränze 
niederzulegen. 

Um 6 Uhr fand im Saale des Piaſtengartens 
eine Saalfeier ſtatt. Nach der Begrüßung 
der Teilnehmer durch den Kreiskkriegerverbands⸗ 
vorſitzenden hielt der Vorſitzende des Volksbun⸗ 
des Deutſcher Kriegsgräberfürſorge, Oberpoſtrat 
Wagner, Breslau, einen Lichtbildervortrag 
über „Die Kriegerfriedhöfe“. 


Beuthen und Kreis BR 
Internationale Frauenliga. Mitgliederver- 
ſammlung Mittwoch, abends 8,15 Uhr, in der 
Diele des Konzerthauſes. Frau Dr Shoedon- 
Solbrig ſpricht über „Die Wirtſchafts⸗Kom⸗ 
miſſionen der IFF F., insbeſondere über die 
Stellung zur Arbeitsloſigkeit“. 
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